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Tageszettung für üas werktätige Votk Badens .
Tu »flat)e täglich mit AusnahmeSonntags und der gesetzlichenFeiertage,
zfymiementSpreis : Ins Haus, durch Träger zugestellt , monatlich
7*1 Pf . , vierteljährlich 2,25 Ml . In der Expedition und in den Ablagen
^aebokt , monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort ab geholt
z,K>Mk -,durch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk.vierteljährlich .

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste: 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12—y2 l Uhr.
Redaktionsschluß : % 10 Uhr vormittags.

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . %9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm. , aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Bormittags 7 bis abends y2 7 Uhr.

Druck und Verlag
tznchdruckerei Geck u. Co . , Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei, Ge¬
werkschaftliches, Letzte Nachrichten und Telegramme: W . Kolb ;

für den übrigen Teil : A . Weihmann .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

MM Ser ball, ssbMiittpelttlon
für das Jahr 1908 .

n .
Die Zahl der zum Zweck der Unfallverhütung

Lingerien Auflagen ist zwar von 1390 auf 1091 zurück-
a'iingen , sie ist aber immer noch sehr groß und zeigt, wie
ri?i auf diesem Gebiete noch geschehen muß , um die Ar¬
beiter gegen die Urffaügefahr zu schützen . Von diesen Auf-
stgen entfallen hinsichtlich Dampfkesseln und Zubehör 26“

i, Dampfmaschinen und sonstigen Betriebsmotoren 57
!) , Transmissionen und Riementrieben 392 (391) , Auf-
m und Fahrstühlen 48 (151) , Maschinen zur Metall -
irbeitung 6 (19) , Maschinen zur Holzbearbeitung 262
) , Maschinen zur Bearbeitung anderer Stoffe 99 (112) ,
sive Stoffe und heiße Flüssigkeiten 20 (14) , Feuer¬
beit 10 (8) , Verkehrsstellen 123 (233) , Verschiedenes

(68) .
Außerdem wurden 622 (899) Auflagen zum Allgemein-
?tz der Arbeiter erlassen, nämlich hinsichtlich Arbeits -
ser und Arbeitskarten 30 (24) , Lohnzahlungsbücher 1

Anzeigen , Verzeichnisse , Aushänge 439 (664 ) , Aus-
) der Kinder von der Beschäftigung (8 135 Abs . 1 der
rbeordnung ) 5 (2) , Dauer der Beschäftigung von

„dem und jungen Leuten 3 (2) und 5 (11 ) , Pausen
(22), Beschäftigung an Sonn - und Festtagen 13 (22) ,
Schluß von der Beschäftigung 4 (8) , Dauer der Be-
sisügung Erwachsener 9 (6) , Beschäftigung an Sams -
M und Vorabenden von Festtagen 23 (32) , Nachtarbeit
l— Abgabe von Speisen und Getränken auf Kredit
115 der G . -O . ) 5 (2) , Erlassung , Aenderung und Aus-
Mng von Arbeitsordnungen 57 (52) , Eircholung der
'chnstgung von Anlagen nach 8 16 der G .-O . 2 (1) ,
wetzliche Verwendung von Strafgeldern 5 (3) , Lohn-

puung 6 (7) , Verschiedenes 6 (33) ." Me Grrtppiernng der industriellen Anlagen ergibt fol-
. «des zahlenmäßiges Bild : Industrie der Nahrungs -
■J* «Äirußmittel 3341 (3324 ) — 32,0 (32,7 ) Prozent ;
Pnlnstrie der Holz- und Schnitzstoffe 1457 (1467) — 14,0
Üivf Prozent ; Metallverarbeitung 1117 (1087) — 10,7

dezent ; Beklcidungs - und Reinigungsgewerbe 953
) ^ß,ch1 (8,9) Prozent ; Industrie - er Steine und
n 787 (780 ) — 7,6 (7,7) Prozent ; Industrie der Ma¬
in, Instrumente und Apparate 739 (718) — 7,1 (7,2)
lent ; Baugewerbe 513 (474) — 4,9 (4,6) Prozent ;
. .aphische Gewerbe 304 (293 ) = 2,9 (2,9) Prozent ;
Industrie 221 (223 ) == 2,1 (2,2) Prozent ; Papier -
stne 152 (157) ^ 1,5 (1,6) Prozent ; Industrie der
wirtschaftlichen Nebenproimkte, Leuchtstoffe , Seifen ,i'. Oele und Firnisse 140 (144) = 1,4 (1,4) Prozent ;Industrie 104 (99) — 1,0 (1,0) Prozent ; Chemischetne 65 (69) — 0,6 (0,6) Prozent ', Bergbau , Hütten -
Sastnenwesen 21 (19) — 0,2 (0,1) Prozent ; Sonstige

mstnezweige 511 (393) = 4,9 (3,9) Prozent .der Arbeiterzahl ist die Gruppierung fol-
Zigarrenindustrie 40 997 (39 085) — 17,8 (16,7)I?J1

,
tL§ n'öu^ rie ber Maschinen, Instrumente und Appa-

^ ^31 ^ 045 ) — 15,0 (16,5) Prozent ; Textilindu -
^

32 779 (34 867 ) — 14,2 (14,9) Prozent ; Metall -Ver-
^ /08 (33 409) — 13,7 (14,3) Prozent ; Jn -

^ 5er Steine und Erden 16 949 (16 078) — 7,5 (6,8)^ t ; Industrie der Holz- und Schnitzstoffe 14 442') — 6,3 (6,6) Prozent ; Nahrungs - und Genuß -
/ (ausgenommen Zigarrenfabriken und Getreide-

^ 639 (10 736) = 4,6 (4,5) Prozent ; Papier -
tl ? 0 ^c>8 (9264 ) —- 4,1 (4,0) Prozent ; Bekleidung8 259 (7 360 ) 3,6 (3,1) P ^nzent ' Nau -°
^ 6804 (7289 ) — 2,9 (3,1) Prozent ; Polygrapbischee

P SS Ä = 2'2 l2' 1) Prozent ? LeL
4879 (4777 ) == 2,1 (2,0) Prozent ; Chemische

2'° Prozent ; Industrie der
orrtschaftkichen Nebenprodukte, Leuchfftoffe , Seifen ,
^ Oele , Firnisse 2977 (2980 ) — 1,3 (1,2) Prozent ;

. suhlen 2604 (2708) ^ 1,1 (1,1) Prozent ; Berg^
130 (M6) ^ 0,5 (0,3) Prozent ; Sonstige Industrie -

Fe 2745 (1782) - = 1,2 (0,7) Prozent .
■V » PderchtSjahre wurden 179 (112) Haus -
ist.» " ^ triebe besichtigt . Auf besondere Per -

wurden von der Fabrikinspektion folgende Hand-
und auch andere Betriebe besucht : Schlosser ,

<s£:S Blechner, Feilenhauer , Graveure und Presser
Wremer und Glaser 3, Buchbinder 3, Ofenbauer 1 ,Mphen i , Friseure 4 , Näherinnen 20, ferner Ar-

•pihM
1

- t
2' zusammen 71 . Außerdem wurden 14

'inen
3 Warenhäuser und 19 Hotelküchen , zu-

Klagen revidiert und endlich noch 1 Herbergewimat , 1 Kinderkrippe , 1 Kinderschule , 3 Volksküchen ,
^ rerinnsnherme , 2 Waisenhäuser, 1 NWtube und'«ochek besucht.

Die Aufmerksamkeit, welche seitens der badischen Fa¬
brikinspektion der Hausindustrie und den in derselben ,
leider sehr off noch herrschenden recht traurigen Zuständen
entgegenbringt , ist mit besonderer Genugtuung zu be¬
grüßen . Hier muß noch sehr viel geschehen, wenn es end¬
lich etwas besser werden soll.

Im ganzen betrug die Zahl der von der Fabrik -
inspektion vorgenommenen Revisionen 5 479 gegen 5001
im Jahre 1907 , die der Bergbehörde 37 gegen 42 und die
der Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues 1385
gegen 1379 im Vorjahre .

Bei den Revisionen kommt es noch immer vor, daß
die Inhaber von Fabrikbetrieben gegenüber den inspi¬
zierenden Beamten sich auf den „Herrn im Hause" hinaus¬
spielen . Leider wird gegen diese renitenden Herrschaften
eine Milde walten gelassen , die in auffallendem Gegen¬
satz zu den Strafen stehen , die Arbeiter treffen , wenn sie
gegen das Gesetz verstoßen oder Ungebührlichkeiten gegen
Beamte sich zuschulden kommen lassen . In welch unver¬
schämter Weise manchmal noch Arbeiter ausgebeuetet wer¬
den , zeigt die Tatsache, daß in einer Getreidemühle ein
Arbeiter wiederholt bis zu 37 Stunden ohne
Unterbrechung beschäftigt wurde . Der Arbeiter
selbst hat die Fabrikinspektion gebeten, von einer Be¬
strafung seines Ausbeuters abzusehen, weil er die Ent¬
lassung befürchtete. Bedauerlicherweise hat die Fabrik¬
inspektion diesem Ansinnen entsprochen und wie sie an¬
gibt , in anderer Weise für die Einhaltung der gesetzlichen
Ruhezeit Sorge getragen . Solche Nachsicht verstehen wir
nicht . Wer in dieser unerhörten Weise die Arbeitskraft
eines Menschen ans beutet und dessen Gesundheit schädigt ,
sollte der Strafe nicht , entgehen. Solche Zustände sind
auch nur noch in Betrieben möglich , in welchen die Ar¬
beiter keinen Rückhalt in der Organisation besitzen .

Sie LkbrebaMKeuer in Ser finanr-
konimirzio».

In der Samstag -Sitzung der Finanzkommissionwurde das
Erbschaftssteuergesetz abgelehnt . Für das Gesetz stimmten :
Sozialdemokraten, Nationalliberale , Reichspartei und Frei-
finnige . Bor der Ablehnung hatte der .Schatzsekretär erklärt ,
daß die Regierung dom Reichstage nach Pfingsten ein Erb-
anfallsteuergefetz vorlegen werde, und daß di« Regierung auf
die Verabschiedung des jetzt vorliegenden Entwurfes keinen
Wert lege . Daraufhin erfolgte die Ablehnung.

Zur Beratung gelangten dann : Zwei Resolutionen zur
Erbschaftssteuer . Die Nationalliberalen wünschen eine No¬
velle zum alten Erbschaftssteuergesetz , und — soweit die Novelle
1t>0 Millionen jährlich nicht einbringt — die Vorlage ander¬
weitiger Besihsteuern. Zu dieser Resolution hat das Zentrum
beantragt, daß im Erbfalle die Geschäftsbücher vorgelegt werden
müßten . Nach längerer Debatte wurden die Resolutionen zu¬
rückgezogen.

Die Kommission trat sodann in die Beratung des Gesetz¬
entwurfes über das Erbrecht des Staates ein. Das Gesetz
will, daß weitentfernte Verwandte nicht mehr erbberechtigt sein
sollen , sondern daß die Hinterlassenschaft dem Staate zufällt.
— Von den Konservativen wurde dieses Gesetz als abscheulich
bezeichnet. — Abg . Genosse David wies demgegenüber >darauf
hin , daß sich die Konservativen auch in dieser Frage nur vom
Geldsackinteveffe leiten lassen . Das Gesetz wurde schließlich
en dloc gegen 10 Stimmen abgelehnt.

Bei der Schaumweinsteuer ist eine andere Steuerstaffel
vorgeschlagen worden. Nach eingehender Beratung wird das
Gesetz mit einigen unwesentlichen Aenderungcn angenommen .
Die Steuer für teure, einheimische Schaumweine wird von 2,80
auf 3 Ml . erhöht . Von der Abstimmung gab der Abgeordnete
Dr . Paasche namens der Nationalliberalen die Erklärung ab,
daß seine Freunde zwar Mitarbeiten wollen, aber daran fest-
halten muffen , daß neben 'den 400 Millionen indirekten Steuern
100 Millionen Besitzsteuern geschaffen werden . Mit den jetzt
ins Auge gefaßten Beschlüßen bezüglich der Besitzsteuern sind
die Nationalliberalen nicht einverstanden. Ihre Abstimmung
ist deshalb nur eine provisorische . Abg. Dr . Wiemer gab
eine gleiche Erklärung ab.

Trotz des Widerspruches der Sozialdemokraten wird in die
zweite Lesung der Brausteuer eingetreten. Die Sozialdemo¬
kraten hatten deshalb widersprochen , weil eine ganze Menge
Anträge in letzter Minute eingegangen sind , deren Tragweite
nicht sofort zu übersehen war.

Die §§ 1 bis 5 wurden mit einigen unbedeutenden Aender-
ungen angenommen. Darauf wurde die Kommission bis

Dienstag , den 25 . Mai , vertagt. Am Dienstag soll 1 . die
Brausteuer weiter beraten werden, 2. die Taba-bsteuervorlage.

Neueste Nachrichten.
Huf wen Rücksicht genommen wird .

Berlin , 23 . Mai . Die Landtagsersatzwahlen in Berlin
dürften erst im Spätherbst statffinden . Wie die Scheri-
presse erfährt , wird Rücksicht genommen auf die nun be¬
ginnende Reisezeit, die sehr viele Wähler bis in den klei¬
neren Beamten - und Mittelstand hinein gerade am Tage
der Wahl , wenn sie im Sommer stattfände , abhalten
würde ; was im gewissen Sinne eine Benachteiligung der,
bürgerlichen Wähler darstellte . Und die Rücksicht auf die
bürgerlichen Wähler ist doch die Hauptsache.

Zu den Unruhen in der Cürket.
Saloniki , 23 . Mai . In Djakowa wurde ein Haus , aus ?

welchem auf eine Militär -Patrouille geschossen worden
war , strastveise niedergebrannt . Trotz aller Dementi ist
die griechische Bandenbewegung im Anwachsen begriffen.
Die Banden greifen Militär -Mteilungen an , überfallen
und plündern zahlreiche Orffchaftev

Privat -Telegramme .
Retchstagsersatzwahl .

Neustadt a. d. Hardt, 24 . Mai . Der Reichstagsabge -
otdnete WeingutSbesitzer Schellhorn ist gestorben. Es wur¬
den bei der letzten Wahl Stimmen abgegeben : 14 613 national-
liberale, 8707 Zentrums- uud 6340 sozialdemokratische Stim¬
men . In der Stichwahl siegte der Nationalliberale mit 17364
Stimmen Aber das Zentrum, das 12 000 Stimme » erhielt.

Krankenkassentag und Kaiserpreissingen .
Essen (Ruhr) , 24 . Mai . Ein Bergarbeiter einer Krupp¬

schen Grube , der an dem Berliner Krankenkaffentag teilnahm,
wurde nach seiner Rückkehr unter Ausbezahlung von 12 Tagen ?
Lohn entlasten , und das in der gleichen Zeit, in welcher 300 '
Kruppsche Arbeiter in Frankfurt a. M. zum Kaiscrprris-Wett -
singen weilten.

Die Rlertzuwachssteuer und die Regierung .
Berlin , 24. Mai . Heute findet im Reichsschatzamt

wegen der Beschlüsse der Finanzkommission in . Sachen der SSart«
zuwachssteuer und der Steuer auf Jmobilien eine Konsieren» !
statt . Geladen sind u. a . hervorragende Bankdirektoren . Das
„Berliner Tageblatt" macht mit Recht darauf anfmerksam ,
es sich anscheinend darum handle, den Konservative « wieder '
einmal entgegenzukommcn . Eine Regierung, dir sich so ver- ,
halte , trage an dem Scheitern der Finanzkommissivn selbst die '
größte Schuld .

Grofter Brand .
Hamburg , 22 . Mai . Heute Nacht entstand in .dem Vorort

Bahrenfeld bei Altona in dem Häuserblock Hahdnstraße 18/22
aus bisher unaufgeklärter Ursache ein Brand. Durch den
starken Südostwind wurden die in der Windrichtung gegen¬
überliegenden Häuser ebenfalls in Brand gesetzt. Erst um
6 Uhr morgens gelang es der Feuerwehr des Brandes Herr M
werden . Der Häuserblock in der Hahdnstraße brannte bis auf
die Umfassungsmauern nieder, während von den Häusern
Mittelweg 3/1 die Dächer abbrannten. 18 Familien sind ob-
dachlos, verletzt ist niemand.

Beim Sprengen im Steinbruch .
Bautzen , 22 . Mai . In dem benachbarten Nadewitz er¬

eignete sich gestern Abend ein schweres Unglück dadurch, daß
bei Sprengung in einem Steinbruch ein Schuß vorzeitig los¬
ging. Zwei Arbeiter wurden lebensgefährlich, einer leicht
verletzt.

Das Genick gebrochen.
Halle a. d . S ., 22 . Mai . Der Besitzer des Hotels zur

„Stadt Berlin "
, Hoffmann, stürzte infolge eines Fehltrittes

in den Weinkeller und brach das Genick.

Bestialischer Vater .
Freiberg i. S ., 22 . Mai . Das Schtvuvgericht verurteilte

gestern den 72jährigen Gutauszügler Kemter aus Kleiichart -
mannsdorf wegen Totschlags, verübt an seinem 47jährigen
schwachsinnigen Sohne , zu 10 Jahren Zuchthaus . Kemter hatte
seinen Sohn seit Jahren versteckt gehalten und in systematischer
Weise verhungern lassen , um sich der Unterhaltspflicht zu ent¬
ziehen .

Graste Feuersbrnnst .
Paris , 22 . Mai . In Thoiry sind durch eine Feuersbrunst

gestern Abend 32 Wohnhäuser zerstört worden . Ein Feuerwehr¬
mann ist bei den Rettungsarbciten ums Leben gekommen . In
Chambery sind 5 Wohnhäuser ebenfalls durch eine Feuersbrunst
zerstört worden . Auch wurde der größte Teil der OrtHnst
St . Diol durch Feuer zerstört .
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Politische üebersicht.

Mas ging in Miesbaclen vor ?
Sonderbarerweise hüllen sich die -Offiziösen in Still¬

schweigen darüber , was in Wiesbaden denn eigentlich vor
sich gegangen ist . Daß der Kaiser und Fürst Bülow einig
seien , ist ein vages Gerüche, solange man nicht weiß, worin
diese Einigkeit besteht . Unter diesen Umständen sickern
aüeri « Gerüchte durch , die sich naturgemäß der Kontrolle
auf ihre Richtigkeit entziehen. Der Berliner „ Börsen-
crmrirr" will wißen , daß eine Kundgebung der Regierung
zu erwarten sei , in der aber doch schließlich nur wiederholt
würde, was von der Regierung bereits zum Ueberdruß
gesagt worden ist . Herr v . Loebell hatte am Freitag in
der Finanzkommission eine eingehende Unterredung mit
dem Abg . Dr . Weber und der Abg . Wiemer entfernte sich
am Nachmittag in ziemlicher Eile , wie erzählt wurde zu
einer Konferenz über das fernere Schicksal der Finanz¬
reform . Hoffentlich sagt die Regierung in den nächsten
Tagen endlich einmal klipp und klar , was sie eigentlich
zu tun gedenkt.

Ärbeitsverkaltnisse in den zvür'ttembepgrscken
Staatsivenkstarten .

Bei der Beratung deS Berg - und Hüttcnwerksetats hat
die sozialdemokratische Fraktion des württenrbergischen
Landtages einen grundsätzlichen Antrag auf Regelung der
Arbeitsverhältnisse eingebracht, der den Abschluß eines
Tarifvertrages unter Hinzuziehung der Arbeiterorgani¬
sationen forderte und speziell Bestimmungen für die Ar¬
beitszeit , Löhne und Ferien enthielt . Der Antrag erfuhr
leider durch Gegenanträge des Zentrums und der Volks¬
partei eine wesentliche Abschwächung . Der am Mittwoch
zur Annahme gelangte Wortlaut des Beschlusses lautet
jetzt so , daß die Regierung ersucht wird ,

„soweit mit der Fortführung der Betriebe im bisherigen
Umfange vereinbarlich,
1 . die Erhöhung der Löhne der Arbeiter in den Hütten¬

werken nach jeweiliger Anhörung der Arbeiteraus -
fchüsse weiterzuführen und hierbei auf Erhöhung des
Tagelohns mit Zunahme der Dienstjahre Bedacht
zu nehmen:

2 . zur Verbesserung des Akkordsystems in den königl.
Hüttenwerken, besonders in der Gießereiabteilung
Wasseralfingen, einen Tarifvertrag mit den Arbei¬
tern unter Hinzuzichung des Arbeiterausschusses ab -
zuschlietzen:

3 . vor jcher Herabschung der Löhne die Arbeiter -Aus¬
schüsse zu hören ;

4 . die Urlaubsgewährung fortschreitend auszudchnen
im Sinne einer mit der Zahl der Dienstjahre an¬
steigenden Erhöhung :

6 . die bisher erfolgte Hercrbsetzung der Arbeitszeit auf
9 und 9y2 Stunden zu belassen , soweit nicht die Ar-
beiterausschüsie eine Echöhung befürworten "

.
*

Da es sich notwendig machte , einen Teil des Staats¬
betriebes , das durch die ungünstige geographische Lage
unrentabel gewordene Walzwerk, aufzuheben, sah es die
sozialdemokratische Fraktion als ihre Aufgabe an , für die
beschäftigungslos werdenden Arbeiter ausreichend zu sor¬
gen . Auf ihren Antrag hin erhielt die Regierung den Auf¬
trag :

„Die zurzeit im Walzwerk beschäftigten Arbeiter
ohne wirtschaftliche Schädigung derselben möglichst in
anderen Betrieben unterzubringen . Soweit dies nicht
möglich ist und soweit die Arbeiter auch in Privatbe -
triÄen ein Unterkommen nicht oder nur unter wirt¬
schaftlicher Schädigung finden , ihnen hierfür einen ein¬
maligen Ersatz zu gewähren . Wenn ältere Arbeiter in
Betracht kommen , sollen sie eine dauernde , ausreichende
Versorgung erhalten .

"

Ein neues L.ebi'erbesoldungsgesetr
ist dem reichsländifchen Landesausschuß soeben zuge¬
gangen . Nach dem Entwürfe sollen die fest angöstellten

Lehrer und Lehrerinnen ein Grundgehalt von 1200 Mk.
erhalten ; die Dienstalterszulagen sollen betragen für
Lehrer : nach 3 und 6 Dienstjahren je 100 Mk. , nach 9,
l2 und 15 Dienstjahren je 200 Mk . , nach 18 und 21 Dienst¬
jahren je 100 Mk. , nach 24 Dienstjahren 200 Mk . Die
Lehrerinnen erhalten nach 4 , 8, 12 und 16 Dienstjahren
Zulagen von je 100 Mk. Hilfslehrer und -Lehrerinnen er¬
halten als Jahrcsbesoldung eine Vergütung von 1100 Mk.
— Zu diesen vom Staat zu zahlenden Gehältern k ö n n e n
die Gemeinden besondere Zulagen gewähren. Natürlich
sind cs nur recht wenige, die dazu in der Lage sind . Die
voraeschlageue Gehaltsskala entspricht daher in keiner
Weise den berechtigten Anforderungen der Lehrerschaft.

Die Vorlage wird große Unzufriedenheit Hervorrufen.
Immerhin bringt sie eine Mehrbelastung des Schulbudgets
in Höhe von 1 100 000 Mk . Dem Landesausschuß, der fort¬
während über die schlechte Finanzlage jammert , wird sie
daher wenig Freude bereiten .

Badische Politik.
Ultramontane Erdbebenhypothese ».

„ Auch wieder eine antiklerikale Lüge"
, überschreibt der

„ Badische Beobachter" einen Artikel vom letzten Mittwoch,
welcher das Erdbeben von Messina behandelt . Bekanntlich
haben klerikale Blätter ultra montes , jenseits der Alpen
in der ersten Aufregung nach der Katastrophe die —
Freimaurer für das Erdbeben verantwortlich ge¬

macht und nach der „Berliner Volkszeitung " soll der
Bischof Pace von Malta in seinem Fastenhirtenbrief er¬
klärt haben, der P r o t e st a n t i s m u s sei an dem Unter¬
gang von Messina schuld. Derartige Dinge sind natürlich
den klerikalen Blättern eis montes , diesseits der Alpen
unangenehm , weshalb der Bischof Pace von Malta in
einem Schreiben an die Zentral -Auskunftsstelle der ka¬
tholischen Presse erklären mußte , es sei ihm nie einge¬
fallen, den Protestantismus für die Katastrophe in
Messina verantwortlich zu machen .

" Dazu schreibt der
„Bad . Beobachter" :

Jene Lüge über den Bischof hat , wie wir wissen , mancher¬
orts große Erregung hervorgerufen. Sie hat ihren Zweck ,
einen katholischen Bischof in gehässigster Welse zu verleum¬
den und die katholische Kirche als Verdummungsanstalt hin¬
zustellen , bei vielen erreicht . Und die edlen Herren Ver¬
leumder ? Die werden sich um die Berichtigung nichts küm¬
mern und schreien bei der nächsten Gelegenheit wieder mit.
Kritisch find diese liberalen und sozialistischen Herren bloß
— sie geben sich wenigstens den Anschein , eS zu sein — wenn
es sich darum handelt, den Unglauben zu verteidigen. Gegen¬
über Angriffen auf den Glauben und auf Verteidiger des
Glauben? sind sie aber so unkritisch und Whlergläubig wie
der erste beste Kretin. Oder denken sie vielleicht wie jener
Sozialdemokrat, der , als man ihm entgsgenhielt, dies und
dar sei verlogen, sagte : . Recht so ! Ueber euch gehört ge¬
logen? " —

Nun , cs hätte der Nachftage bei der Zentral -Aus -
kunftsstelle der kathol. Poesie und der künstlichen Auf¬
regung des „Bad . Beobachters" nicht bedurft , denn es ist
doch bekannt — wir rechnen es uns zum Verdienst an , es
seinerzeit auch in unserem Leserkreis bekannt gemacht zu
haben —, daß der außerord . Professor der Theologie an
der kgl . preußischen Universität zu Münster , Dr . Joseph
B a u tz , bis zur gegenwärtigen Stunde die feuerspeienden
Berge und die Erdbeben auf die Hölle und den Teufel
zurückftihrt. In seinem Werke : „Die Hölle" (Mainz 1905 ,
2 . verbesserte und vermehrte Auflage ) stellt der verdienst¬
volle „Forscher" zunächst die Lehre auf (S . S . 28 ff.) , daß
die Hölle mit ihrem Feuer sich im Innern unserer
Erde befindet , und schreibt dann :

„Selbst vom Standpunkte des vernünftigen Denkens
empfiehlt sich unsere Lehre . . . Das Bewußtsein, daß die
Hölle uns so nah , baß ihre grausigen Flammen hart unter
unseren Füßen drohend lodern ; baß em näherer oder ent¬
fernterer Zusammenhang besteht zwischen dem , was wir an
der Oberfläche beobachten , und dem, waS die entsetzliche Tiefe
birgt ; daß eS der Hölle Schloten sind, die vor unseren Augen

Problematische Naturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

>118 - (Nachdr. verb.)

(Fortsetzung .)
Sie sind fürchterlich, Oldenburg I rief Melitta , sich

halb vom Stuhle erhebend; soll denn nicht der geheimste
Winkel meines Herzens vor Ihnen verborgen bleiben?

Ich bin nicht fürchterlich, sagte der Baron ; ich bin nur
unbequem ; das ist das Recht des Freundes , Glaube nicht ,
daß ich mich auf krummem Wege in dein Geheimnis ge¬
stohlen habe ! Ich habe nur die Augen nicht geschlossen ,
das ist alles . LÄer glaubst du , man lerne nicht zuletzt die
leiseste Regung in einem Gesicht verstehen, das man stets
im Wachen und ach , wie oft im Traume ! vor sich sieht?
Und dann , wenn man die Hoffnung , je geliebt zu werden,
ausgegeben hat , so will man wenigstens die Ueberzeugung
haben, daß derjenige, welchem dieses Glück zu Teil wird ,
anch stein Unwürdiger ist .

Oldenbu rg !
Er ist kein Unwürdiger , aber — ich bin dein Freund ,

Melitta ! Deiner würdig ist er nicht . Er hat viele große
und schöne Eigenschaften, ich weiß es wohl ; aber sein
Charakter ist noch nicht im dreimal heiligen Feuer des
Unglücks gestählt, und so weiß er auch das Glück noch nicht
hu schätzen . Er hat eine unendliche Empfänglichkeit für
alles , was schön und anmutig ist, und deshalb -betet er dich
an : aber, weil er seiner Natur nach eben für alles em¬
pfänglich ist, wird es ihm unendlich schwer, nicht über dem
Anmutigeren und Schöneren das Schöne und Anmutige
zu vergessen ; das heißt : treu zu sein . Er ist ein Dichter,
und des Dichters Liebe ist das Ideal . Er wird das köst¬
lichste Gefäß bei Seite schieben, weil sein feines Auge doch
irgendwo einen Fleck daran bemerkt hat ; er wird alles,
was ihm die Erde bietet , gierig ergreifen und verächtlich
wieder fortwerfen , weil es eben irdisch , weil es , und wäre
es noch so himmlisch , doch immer mit einem Erdenrest be¬
haftet ist .

Sie sagen mir nichts, Oldenburg , was ich mir nicht
schon hundert - und tausendmal selbst gesagt hätte .

Ich weiß es . Die Beurteilung solcher Naturen kann
Ihnen nicht schwer werden , denn auch Sie sind diesem
Dämon untertan . Aber Sie sind ein Weib , und über
Euch hat der Dämon nicht , wie über uns , unbedingte Ge¬
walt . Ihr , und wenn ihr euch auch noch so sehr sträubt ,
laßt euch zuletzt doch in der Liebe Fesseln schlagen und seid
stolz auf diese Fesseln; der Mann , und wenn er im Anfang
noch so sehr mft dem neuen Schmucke prunkt , schleudert
ihn zuletzt doch von sich. Und so wird es geschehen.

Nein , nein !
Ja , Melitta ; es wird geschehen, und das ist das Un¬

glück , das ich über deinem teuren Haupte wie eine finstre
Wetterwolke schweben sah . Glaube es mir , der Schlag wird
über kurz oder lang auf dich niederschmettern, und wenn
du dann zerschmettert am Boden liegst und nicht mehr
leben magst und doch nicht sterben kannst — dann , Melitta ,
dann vielleicht wirst du die Qualen begreifen , die ich er-
du8>et ; - arm wirst du mir im Herzen das Unrecht abbitten ,
das du nftr getan ! Wollte Gott , du kämest nie zu dieser
Erkenntnis ! Der Preis ist ungeheuer ! aber im wirst ihn
bezahlen müffen. Leb ' wohl, Melitta , verzeihe, daß ich dir
weh getan habe; es wird nicht wieder geschehendes ist das
erste , und es ist das letzte Mal , daß ich so zu dir geredet.
Leb' wohl, Melitta !

Melitta hatte das Gesicht in die Hände gedrückt ; bei der
Dämmerung , -die in dem Gemache herrschte , waren nur
noch eben die Umrisse ihrer Gestalt zu erkennen. — Sie
wollte oder konnte nicht antworten .

Gott segne dich, Melitta ! sagte der Baron , und die
Stimme des stolzen Mannes klang weich und mild wie
eines Vaters Stimme .

Als Melitta die Tür sich hinter ihm schließen hörte ,
sprang sie von dem Stuhle auf und tat rasch einige
Schritte , als wollte sie ihn zurückrufen. Aber mitten im
Zimmer blieb sie wieder stehen .

Nein , nein ! murmelte sie, - es ist besser so , ich darf ihm
keinen Schimmer von Hoffnung lassen .

Seite r.
giftig qualmen (die Vulkane) ; daß dr« Rresenlv»M,
ewigen Feuermeeres ans der Tiefe heraus die
uns trägt, in banger Angst erzittern machen (die
das alles dürfte wohl geeignet sein , icnen erschütternder tzi»
druck nicht wenig zu verschärfen . . . Befindet sich ^
Hölle wirkliches Feuer, was später im 8 11 zu zeige« j?
und befindet sich die Hölle mit ihrem Feuer im ^nutni
unserer Erde , wofür wir gut« Gründe beigebracht
dann bedarf es gar keiner Phantasie, sondern es
nüchtern«, vernünftige Betrachtungsweise, um Koischv , ^
Holle im Evdinnern und gewisien Erscheinungen an feer
Oberfläche einen näheren oder entfernteren Zusammenbau
-herzustellen "

(a. a . O. S . 39 f.) .
Professor Bautz geht dann ausführlich auf die HSK, u

unserm Evdinnern ein , auf ihre Nebengelasse , z . H , ^
Fegfeuer , das „nach der Auferstehung der Lecher w.
eigentlichen Hölle gezogen werden wird , weil es dm»
keine Bewohner mehr hat " (wahrscheinlich wird dann YM
die Wand zwischen Hölle und Fegfeuer eingerissen)^
macht weiter die topographisch- kritische Bemerkung: jagj
alle Fälle bemerken wir , daß die Hölle und ihr Feuer

"
zni

Zeit (von Prof . Bautz gesperrt) nur geringe Dimensionen
erheischen , da sie lediglich von Geistern bewohnt fsi^
Sollten diese Dimensinonen nach der Auferstehung fe
Leiber unzulänglich sein , so wird der Schöpfer der neuen
Erde (von Professor Bautz gesperrt) Sorge trog» ,
Lessius (Jesuit ) gibt eine weitläufigere Berechmino
um darzutun , daß ein ganz geringer , verschwindender Teil
des Evdinnern hinreicht , um eine geradezu sabelhaste
zahl von Menschen aufzunehmen " (a . a . O . S . 41 f.).

Dabei wollen sich die ultramontanen Blätter nsit
frecher Frivolität so geben , als ob s i e die Ausgttllärtk»
und die andern „unkritisch und köhlergläubig wie der erffee
beste Kretin " sind . Wir meinen der Blödsinn, die Frei¬
maurer oder die Protestanten für das Erdbeben verant-
wörtlich zu machen , ist ebensogvoß , wie solches auf Hölle
und Teufel zurückzuführem Man sieht aber hier , ÜkJ.
zwei tauf endjährige Herrschaft des ultramontanen Aber-
glaubens genügte , um die Volkspsyche derart zu verdechM
daß es die Fakultät einer deutschen Hochschule an der
Schwelle des zwanzigsten Jahrhunderts wagen darf ,
einem Höllenforscher ä, la Bautz statt der Schellenkappe der
Narrheit den Doktorhut der Gelahrtheit auf das chr-
würdige Denkerhaupt zu stülpen.

Vielleicht erkundigt sich der „Bad . Beobachter "
auch in

diesem Falle bei der „Zentral -Auskunftsstelle der kathol
Presse"

, ob auch die Aeußerung des Professors Bautz „ ge-
logen" ist oder nicht . Wir sind auf die betreffende „Bo
richtigung " neugierig .

Der Militärboykott in Lahr
tritt immer unverblümter zu Tage . Man sollte doch in
der heutigen Zeit den dafür verantwortlichen Stelle»
soviel Einsicht zutrauen , daß sich dieselben sagen , auf dich
Werse wird nur das Gegenteil von dem erzielt , was mm
beabsichtigt. Ern großer Teil der Gewerkschaften und her
sozialdemokratische Verein haben ihr Donrizil auf der
„Schanze" aufgeschlagen, ein Lokal, das nicht einmal Am
einen größern Saal verfügt , und flrrgs ist der Militär-
boykott da. Treffen sich da am letzten Himmelfahrrstag
die O ffe nb u r g er und Lahrer Arbeitersänger
zum Mittagessen im „Hochbergseehotel " und nachmittttzs ,
zum Absingen einiger Lieder und gemütlichen Beisammen¬
sein im Uebungslokal des Lahrer ArdeitersängerbmrdeZ
im „Rappen "

; — schleunigst wird für den Tag diesen
Lokalen das Militärverbot dekretiert. Ob M
die Ruine Hohengeroldseck , wo sich die Sänger schon vor¬
mittags trafen , boykottiert worden ist , entzieht sich unser«
Kenntnis . Unser Genosse Adolf Geck nahm Gelegen¬
heit , in einigen kräftigen Worten derartige Zustände P
geißeln, fiir die wohl neben der Mil -itärbÄ >örde in erst«
Linie das Bezirksamt die Verantwortung trägt .

Mögen die Herren nur so weftermachen, was de»
rehesten Zungen unserer Agitatoren nicht gelingt,
Stadt Lahr einen sozialdemokrattschen Abgeordnete «^, ,
geben , das gelingt dann vielleicht diesen Kultur - ,
nieren " .

Sie ging langsam zu ihrem Stuhl zurück. >Äe . __
sich wieder , sie bedeckte das Gesicht wieder mit -den HändS
Und nun brachen die lange zurückgehaltenen Tränen M
Strömen aus ihren Augen . Ich weiß es ja , daß
kommen wird ; murmelte sie ; aber weshalb den k«
Traum des Glücks so grausam stören.

Dreiundvierzigstes Kapitel .
Der Postbote, welcher am Abend den Brief Helc

nach der Stadt trug , war am Morgen desselben X*
schon einmal dagewesen. Er hatte Oswald ein Schre
aus Grünwald von einem seiner dorttgen Bekannten
bracht, der auch zugleich einer von den Wenigen war,

'
dem Professor Berger in einem intimeren Verhäm
stand. Der Bekannte , ein Dozent an der UniwrP *
schrieb Oswald , daß er ihm die schleunige Nachricht »E
einem Ereignisse schuldig zu sein glaubte , das seit
Nachmittag die ganze Stadt in die größte Bestürzung W
setzt habe . Professor Berger sei ganz plötzlich, zmn
sten ohne daß irgend jemand eine Ahnung von i
Krankheit gehabt habe, wahnsinnig geworden. Er sei
vier Uhr, wie gewöhnlich , in seine Vorlesung über
gekommen , habe angefangen zu dozieren, scharfsinnig ,
reich, wie immer . Dann hätte seine Rede begonnen ,
worren und immer verworrener zu werden, so daß
Student nach dem andern die Feder niedergelegt und
Nachbar voll Verwunderung und Schrecken angestartt
Wissen Sie , meine Herren , habe Berger gerufen, was
Jüngling von Sais erblickte , als er den Schleier hoo,
das große Geheimnis barg , — das große Geheimnis '
ches der Schlüssel sein sollte zu den verworrenen 9 **' u|
des Lebens? Sehen Sie , meine Herren , hier ncPPf -
meinen Kops auseinander , die eine Hälfte in dreft
andere in jene Hand — was erblicken Sie in dem -
des berühmten Professor Berger , zu dessen Füßen
sitzen , seinen weifen Worten zu lauschen , und sie wtt
scheulich kritzelnden Federn in Ihre langweiligen
schreiben ? was erblicken Sie ? — genau dasselbe , tvos
Jüngling von Sais erblickte , als er den Schleier
Wahrheit hob : Nichts ! absolut nichts, nichts für sich»
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Landtagskandidaturen in Dnrlach .

An Stell « des von der Kandidatur zurückgetretenen prakt.
UrzteZ Jakob Lenßler haben nunmehr die Nationalliberalen
Herrn Bahnverwalter Fritsch hier ausgestellt. Auch die
^rmgliberalen wollen diese Kandidatur unterstützen. Herr
stritsch unseres Wissens politisch nie hervorgetretcn oder be¬
gannt geworden . Er steht ziemlich weit rechts und es ist be¬
lehnend für die politische mißliche Lage im nationalliberalen
«üger, daß man gerade ihn als Kandidaten auscrsehen hat .
L « en schon die Aussichten für die Kandidatur Leußler gering,
s, dürften sie für die Kandidatur Fritsch Wohl noch geringer sein ,
mit einem Warte , eine richtige Verlegenheitskandidatur .

Auch von der Kandidatur des Herrn Gemeinderats K l e i -
i, cr für die Demokraten ist es recht ruhig gelvorden; während

Freisinnigen bekanntlich Herrn Rechtsanwalt Frühauf
Auf den Schild gehoben haben. Die politische Situation ist also
zurzeit hier, wenigstens soweit die bürgerlichen Parteien in
-betracht kommen , so zerfahren wie kaum je zuvor.

Weitere Landtagskaudidaturen .
In einer Versammlung der konservativen Partei

5Nirde Mühlenbesitzer G i e r i ch - Ettlingen wiederum als Kan -
>;iai für den Bezirk Durlach -Pforzheim -Ettlingen aufgestellt.

In einer sehr zahlreich besuchten Versammlung von Ver-
tmsensmänern der demokratischen , nationalliberalen und jung-
liberalen Parteien wurde Direktor Dr . Heimburger -Karls¬
ruhe einstimmig als Landtagskaudidat für den Bezirk Lahr -
Land wieder ausgestellt. Er hat die Kandidatur angenommen.

Lehrermangel. Nus Nußbach (Amt Triberg ) schreibt
man uns : An der hiesigen Volksschule , ist vor kurzem der lang¬
jährige Hauptlehrer Schildecker verstorben, so daß gegenwärtig
rur zwei Lehrkräfte bei 252 Schülern wirken. Der vorhandene
Hauptlehrer ist außerdem noch Organist . Der Schülerzahl ent¬
sprechend müßten hier zum mindesten 4 Lehrer wirken. Bei
rerartigen Zuständen darf man sich über die heutige mangel¬
hafte Schulbildung der arbeitenden Bevölkerung nicht wundern .
- Für 1 . Juni ist ein Hilfslehrer zugewiesen.

SemrktedaMeber.
Kongreß der Krankenkafsen -Angestellten.

Fm Anschluß an den Mgemeinen Krankenkassenkongreß
fand Donnerstag den 20 . Mai im großen Saale des Grand-
Hotels, Alexanderplatz zu Berlin , ein Kongreß der Angestellten
der Krankenkassen und BerussgenossenschaftenDeutschlands statt .Es waren 253 auswärtige Delegierte und zirka 400 Ber¬
liner Kollegen anwesend, die insgesamt 3468 , also die über¬
große Mehrheit aller Berufsangehörigen , auf dem Kongreßvertraten .

Der Verbandsvorsitzende Giebel unterzieht in seinem Re-
kcrat die Reichsversicherungsordnung vom Standpunkt der
Berwaltungsbeamten aus einer eingehenden Kritik. Er betont,
daß die Beamten an der vollen Selbstverwaltung das lebhafteste
Interest e haben und gar kein Verlangen danach tragen , zuKommunal- oder Staatsbeamten „erhoben" zu werden ; sie sehenim Gegenteil darin eine Herabwürdigung zu Werkzeugen der
reaktionären Bürokratie und eine schlimme Bedrohung ihrer
wirtschaftlichen Existenz und staatsbürgerlichen Unabhängigkeit.- Seine Ausführungen gipfelten in Leitsätzen , in denen es
u. a. heißt :

Der Km^ retz der Angestellten der Krankenkassen und Be-
rusSgenossenschaften Deutschlands erklärt die freie Selbstver¬waltung als die beste Bürgerschaft für die restlose Erfüllungdes sozialen Zweckes der Arbeiterversicherung. Die in dem
Entwurf der Reichsversicherungsordnung vorgesehene Erwei-
termig auffichtsratbehördlicher Befugnisse bedeutet aber nichtnur eine Einengung , sondern eine weitgreifende Unterbin-
ung der Selbstverwaltung , die aus der seitherigen Praxis der
Verficherungsträger durchaus nicht gerechtfertigt werden kann.

Deshalb lehnt der Kongreß die Art der im Entwurf vor¬
gesehenen gesetzlichen Regelung der Rechtsverhältnisse der An-

Lchellten der Zwangskrankenkossen und der BerufAgenoffen-
schasten mit aller Entschiedenheit ab.

Zur gesetzlichen Regelung der Dienstverhältnisse der An-WHttra der Zwangskranlkenkasstn und BerufsgenossenschaftenOrdert der Kongreß ferner :
Schaffung von Dienstordnungen durch die Organe der

Verficherungsträger, die von Aufsichtsinstanzen weder zu ge¬nehmigen noch anzuordnen find . Die Dienstordnung soll Be-

-n sich, an und für sich : nichts ! und daß dieses hohle , öde
-^lchts des Pudels Kern sei, daß all unser bestes Streben
Mchts Jet, wir unser Herzblut an nichts und wieder nichts
>Pen , schen Sie , meine Herren , das hat den Jüngling vonEs toll gemacht , das hat mich verrückt gemacht , und wird
Mch Sw um den Verstand bringen , wenn Sie irgend Wel¬
len aus Ihren Spatzenköpfen zu verlieren haben. Und
»m», mente Herren , machen Sie Ihre dummen Hefte zu,
ff?00* das abscheuliche Kritzeln endlich einmal aufhört , und
5 ®1’® ’ die mit mir in das tieffinnige und erhebendeein : O , da sitzt 'ne Flieg ' an der Wand ! Berger habemit lauter Stimme , und das Katheder mit den
aausteri bearbeitend , angefangen zu singen, sei dann im" Miiotntm an den Wänden entlang gelaufen , nach ima-
gmaren Fliegen haschend, habe dann jedesmal die HandMoffnet , hinemgeschaut und triumphierend gerufen :^ kchts , meine Herren , nichts und wieder nichts!

Der Bekannte schloß den Brief mit der Mitteilung , daßPwsessiir Berger sogleich am folgenden Tage auf denMit setner Aerzte nach Fichtenau in die berühmte Heil-
^ Mllt des Twktor Birkenhain transportiert sei ; er habe

gutwillig mit sich geschehen lassen , nachdem man
Jwt vorgeredet : man wolle ihm das große Ur-Nichts

( Fortsetzung folgt.)

Cbcarcr und Iflusfk.
Hostheater Karlsruhe .

»Götterdämmerung ." Die Theaterleitung befand sich ver-
^

u«enen Samstag in tausend Nöten. Um „ Götterdämmer -
3 ru geben, braucht man bekanntlich einen Tenor . Die
T^rlsruher Hofbühne mit ihren zwei „ berühmten " Te¬uren hatte aber wieder einmal über keinen zu verfügen,
^ sie hatte sich bereits vorher einen verschrieben. Herrn“ Nr - der. wenn wir recht unterrichtet sind , für 1912 als

Montag , den 24 . Mai 1999 ._
sttmmungen enthalten über Besoldung, Arbeitszeit , Ferien ,
Gewährleistung des Koalitionsrechtes :c.

Ferner wird die Einrichtung von Personalausschüssen und
Einigungskommiffionen verlangt , die bei Aufstellung der
Dienstordnung mitzuwirken und Streitigkeiten ' zu schlichten
haben.

Auffichts- oder anderen Behörden ist nicht das Recht ein¬
zuräumen , die Wahl von Angestellten zu bestätigen und An¬
forderungen an die geschäftliche Befähigung festzusetzen.

Die Besetzung von Stellungen in Krankenkassen und Be¬
rufsgenossenschaften mit Militöranwärtern darf nicht vorge¬
schrieben , auch in keiner Dienstordnung festgelegt werden.

In der lebhaften Diskussion wies ein Delegierter aus
Mannheim u . a . auf den Artikel eines pensionierten Majors
hin, worin derselbe der Hoffntmg Ausdruck gibt , daß die Be¬
hörden bei Besetzung der höheren Stellen in den Versicherungs-
organen zunächst pensionierte Offiziere berücksichtigen werden.
Dieser „ Notschrei " zeigt , woher der Wind iveht , und was man
unter der neuen Versicherungsordnung zu gewärtigen hat .

Die Leitsätze fanden einstimmige Annahme.

Gewerbegerichtswahl in Nürnberg . Bei den Arbeiterbei-
siherwahlen zum Nürnberger Gewerbegericht sielen auf die Listen
der freien Gewerkschaften 15 191 , auf die der Christlichen 1294,
auf die der Hirsch-Dunckerschen 550 Stimmen . Die freien Ge-
werffchaften erhielten 17, die Christlichen einen Besitzer ; die
Hirsch-Dunckerschen gehen leer aus .

Die christlichen Stimmen werden indessen wohl für ungiltig
erklärt werden, weil die Stimmzettel nicht die Bezeichnung der
Vorschlagslffte enthalten . Erklärt sie per .Hauptwahlausschuß
für ungiltig , dann werden die Christlichen die Wahl anfechten.

Die Pflasterer und Rammer in Straßburg i. E. sind bei
den Firmen Heinrich Götz und Sckrenk und Barbier , Mitglieder
des Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe in den Ausstand
getreten , weil der Arbeitgeberbund den schon am 21 . März 1908
abgclaufenen Tarifvertrag nur dann erneuern will, wenn die
Verhandlungen aufgrund des alten Vertrages geführt werden,
wenn der § 10 des allgemeinen Mustervertrages in den Tarif
mit ausgenommen wird und wenn die Vertragsdauer mit dem
31. März 1910 endet. Zuzug ist streng fernzuhalten .

istmmimaipoiink .
St . Georgen i . Schw . , 23 . Mai . Auf zur Bürger¬

ausschußwahl ! Dienstag von 12 bis halb 8 Uhr finden die
Wahlen der dritten Klasse statt . In letzter Stunde hat sich
die frühere Opposition, der Bürgerverein , welcher bei den letz¬
ten Wahlen mit der Sozialdemokratie gegen die frühere Rat¬
hauspartei in die Wahlschlacht zog , mit derselben zu einem-
Kuddelmuddel vereinigt , um diesmal die Sozialdemokratie , die
selbständig vorgeht, von dem Rathaus fernzuhalten . Da die
Führer des Bürgervereins auch teilweise Vorstandsmitglieder
des demokratischen Vereins sind , so erstreckt sich der Kud¬
delmuddel vom äußersten linken Flügel des Liberalismus bis
zur äußersten rechten Reaktion . Wir haben jedoch das Ver¬
trauen zu der Arbeiterschaft , daß sie die geschmiedeten Pläne
zu nichte machen wird und fordern die Wähler der dritten Klasse
auf , de» Zettel der Sozialdemokratie ohne Streichungen in die
Urne zu legen. Vor allen Dingen bitten wir , frühzeitig zu
wählen, damit ein zu starker Andrang gegen Schluß der Mahl¬
zeit vermieden wird .

SenorrenLedaNsbevegmig.
Triberg , 23 . Mai . Seit 15. ds. Ms . hat der Brotpreis

eine Erhöhung um 3 Pf . pro 4 Pfund -Laib im Konsumverein
erfahren . Es kostet jetzt Halbweitzbrot 58 und Schwarzbrot
55 Pf . Die hiesigen Bäckermeister verlangen 60 und 57 Pf .
Bleibt aber der Mehlpreis längere Zeit auf der jetzigen Höhe,
so muß der Konsumverein den Preis auch erhöhen. Zoll, Aus¬
fuhrprämien und Spekulation tragen die Schuld an diesen trost¬
losen Zuständen . Auf der anderen Seite ist schlechter Geschäfts¬
gang mit Lohnkürzungen . Fürwahr eine göttliche Welt»
ordnung !

fln$ der Partei.
Ausschluß aus der Partei . Eine sehr stark besuchte Ver¬

sammlung des sozialdem. Vereins Gera beschloß nach einem
Vortrag des Parteisekretärs Leber über „Die Stellung der

Nachfolger Tänzlers in Allssicht genommen ist, aber auch dieser
meldete sich krank. So klopfte man rasch an Darmstadt an
und holte Herrn S p e m a n n aus seinem Ausflugs -Automobil
heraus . Wer das gerade im „Ring " in den letzten Jahren
so wohlvertraute Kommunique in den Gängen verkündete noch
einen zweiten Gast, Frau Bernhardine Mahlendorff vom
Straßburger Stadttheater anstelle der ebenfalls erkrankten
Frau v. Westhoven. Und weil unsere Intendanz zu allem
Ueberfluß von der löblichen Ueberzeugung beseelt fft, daß es
langweilig sein muß , immer dieselben Leute singen zu hören
und als gute Obrigkeit daher für Abwechselung sorgt, in diesem
Falle anstelle des seitherigen Gunther -Gorkom Herrn
Schüller betraut , so wird sich jeder Beteiligt -Unbeteiligte
sagen können, was man von einer derartig zusammengestupfel-
ten Ausführung , der natürlich auch keine Gesamtprobe vor¬
anging , zu erwarten hat . Wir hoffen von Herrn Reichwein ,
unserem zukünftigen ersten Kapellmeister dringend , daß er den
traditionellen „ Hoftheaterhumbnk " nämlich Proben zu veran¬
stalten , wieder in Karlsruhe einführt . Das Orchester, das
früher ein Glanzpunkt in den Ring -Aufführungen bildete, läßt
nachgerade denn doch einige Wünsche zuviel offen. Daß wir
damit nicht eine Verbrauchtheit oder Unzulänglichkeit unseres
Musikermatertals meinen , wissen wohl die Orchestermitglieder,
die selbst am meisten Stndierproben für am Platze halten dürf¬
ten. Bei dieser Mitrennerei und Hasterei kommt nichts
heraus .

Bei Herrn S p e m a n n bewundert man immer wieder
das reichhaltige Stimmmaterial , aus dem sich bei eingehen¬
derem und sorgsamerem Studium erheblich mehr machen ließe.
Dennoch verfügt der Sänger noch immer über einen prächtigen
sieghaften Tenor , der ihn bei seiner vorteilhaften Bühnen¬
erscheinung, noch mehr aber bei seiner darstellerisch sehr in¬
teressanten Ausgestaltung , stets sympathisch erscheinen läßt .
Fr . B. M a h I e n d o r f f hat allen Anspruch aus Dank für ihre
Hilfsbereitschaft , sie fand sich unter den fremden Verhältnissen
sehr anerkennenswert mit der Gutrune ab . Frau H o f m a n n-
Bielfeld bot eine künstlerisch sehr abgerundete und durch-
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Partei zu den Lokalfften" und nach einer mehrstündigen De¬
batte einstimmig, die bisherigen Mitglieder Weber , Paul
König und Weber Otto Hahn wegen ihres parteischädigen¬
den Verhaltens in dem anarcho-sozialistischeu Verein der Textil¬
arbeiter aus dem sozialdem. Verein auszuschließen. Die Aus¬
geschlossenen hatten vorher ' ihren Austritt erklärt ; die Ver¬
sammlung erklärte aber , daß dies unstatthaft sei, nachdem das
Ausschlußverfahren bereits cingeleitet gewesen sei . Man müsse
auch Vorbeugen , damit die Betreffenden nicht in einem anderen
sozialdem . Verein ihr parteischädigendes Treiben forkfetzen
könnten .

Bafliscfte ßbronik
Durlach.

— In den bisherigen Bestimmungen über die Sonntagsruh «
im Friseurgewerbe ist durch den Bezirksrat auf Antrag der Be-
teiligten eine Abänderung dahin getroffen werden, daß am
1 . Weihnachts- , am 1 . Oster - und am 1 . Pfingstfeiertag die Ge¬
schäfte um 12 Uhr mittags geschlossen werden, am Stefanstag ,
Oster- und- Pfingstmontag überhaupt geschloffen bleiben.

Bruchsal .
Kapitalserhöhung . Nachdem im letzten Jahre die Firmen

Haid u . Neu und die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe bedeu¬
tende Erhöhungen ihres Aktienkapitals Vornahmen , plant die
Maschinenfabrik Bruchsal A .-G . vorm. Schna4beI
H e n n i g gleichfalls eine solche. Das Mtienkapital soll gleich
um 1 600 000 Mk . erhöht werden .

Rabatt .
Bon der Waggonfabrik Aktiengesellschaft Rastatt erhalten

wir folgende Zuschrift : „Am Mittwoch, den 19. ds. Mts ., ver¬
öffentlichten Sie einen Vermerk über die Waggonfabrik Rastatt ,
worin angegeben wird , daß wir für Hunderte von neuen Eisen¬
bahnwagen Teilmaterialien an auswärtige Fabriken vergeben ,
anstatt diese Teile in unserer eigenen Fabrik herzustellen und
unsere eigenen Arbeiter zu beschäftigen. Diese Mitteilung kann
den Anschein erwecken , als wenn wir Teile , die sonst die
Waggonfabriken durchgängig selbst Herstellen , in anderen Fa¬
briken anfertigen ließen . Dies ist nicht der Fall . ES gibt
eine Menge Teile an Eisenbahnwagen , die man nicht in der
eigenen Fabrik anfertigt , sondern von auswärts beziehen muß,
und für die es besondere Fabriken gibt, wie z . B . Rotgntzbe-
schläge, Ackjsbüchsen, Graugutzteile , Federn , Schrauben , Meten ,
Beleuchtnngsteile , Heizungsteile usw. , auch einzelne Beschlag¬
teile und Schmiedestücke , die man besser und billiger aus
Spezialfabriken bezieht, als man sie selbst machen kann . Sslche
Teile bezieht jede Waggonbauanstalt aus den eigens hierfür ein¬
gerichteten Spezialfabriken . Was wir in unserer Fabrik , auch
an einzelnen Teilen , irgendwie selbst herzustellen vermögen,
stellen wir auch selbst her und suchen auf jede Weise Beschaff

"tignng für unsere eigenen Arbeiter .
"

Unser Gewährsmann wird wohl darauf erwidern

BadutBaden .
— Freitag Vormittag um halb 12 Uhr bnach in dem Hanse

Germsbacherstraße Nr . 22 auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte
Werfe Feuer aus , welches mtt rasender Schnelligkeit um sich
griff , sodaß auch die Nachbarhäuser gefährdet waren . Die drei
K« npagnien der Freiwilligen Feuerwehr waren in Tätiget
und gelang es nach angestrengter Ackbeit . um 1 Uhr das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken. Der bedeutende S chaden ist
durch Versicherung gedeckt. Während der Löscharbeiten wurden
zehn Feuerwehrleute leicht verletzt und van der Sani¬
tätskolonne in Behandlung genommen.

Ottenburg.
— Am letzten Samstag Abend 9 Uhr gerieten der Rebmann

Buß , ein braver Mann und sein Sohn , ein Taugenichts, wie¬
der einmal in Streit . Der im selben Hanse wohnende an der
Bahn beschäftigte Sohler wollte abwehren , wobei der junge Buß
«inen Revolver ergriff und « ff di« Brust des Sichler « wen
Schuß abgab. Die Verletzung des SoPer soll lebeusgefähMch
sein.

funwangen.
— In der letzten Nacht brach in dem sogenannten Gaffen-

lochhof F e n e r aus , das bei dem eckten Gebäude sywie wegen
Sei gegenwärtig herrschenden Trockenheit so rasch um sich griff,

dachte Leistung als Brünnhilde , stimmlich jedoch sich ungleich
gebend . Die Rolle des an sich schwächlich« , Guncher hat durch
die Neubesetzung durch Herrn S chü l l e r nach keiner Richtung
hin gewonnen, obgleich inan bekennen mutz , daß der Kidffkler
nach Maßgabe dessen , was er zu geben hat , günstig Abschnitt.
Di« übrige Besetzung, Herr Keller (als Hagen) , Herr Rwcha
(als Alberich ), die Damen Htho ff» r (Waktaante ) , B reeu tsch ,
Tercs , Kablensee ureb WarmerSperger «ft
neu und Rhrintöchter ist bekannt.

Rsümiert man die diesmalige „ Ring "-AnsfShrung , st
muß man sagen, daß sie sich in curff und absteigender Linie be¬
wegte. Das . Rheingold" begann ziemlich decheitzungS«»« , die
„ WaMre " stieg (abgesehen v»n dem unter Dr . Göhler stets
nüchtern bleibenden ersten AL ) über den Schluß hinweg zu
einer recht gelungenen „Siegfried " -Ausführung , worauf ein
starkes Descrescendo erfolgte , das die Götterdämmerung nicht
über ein in jedem Betracht sehr bescheidenes Mitteluniß , hin¬
auskommen ließ. Man wird arrznerkennen haben, daß Herr
Dr . G ö h l e r , der Leiter dieser Aufführungen , weit mehr in
die Partituren hineingewachse» ist. fett vorigem Jahr , baß er
stets das Rechte zu geben bestrdM war , ohne den Ausfllhreuben
viel aufbürden zu wollen, ober man muß dagegen auch aus¬
sprechen , und das gegenwärtig mnfo nachdrücklicher , dich «an
einem persönlichen oder gar einheitlichen Beist, wie er sichln
den früheren zyklffchen Aufführungen selbst »och unter Loönch
kundtat, absolut nicht mehr die Rede sein kann. Gs ist ein ge¬
schäftsnervöses Arbeiten gewesen auf Glück oder 8 ngiiuck ,
wie's gerade trifft , wenn nur der jährliche Theakeromsweis in
seiner Bilanz den Doppelposten zweier „ Ri«g"-AufffihrunKn
figurieren hat . W i e dieselben ausgefallen waren , darum be¬
kümmert man sich hintennach den Teufel . Das Publikum muß
nur wieder im Juli oder August seine erhöhte Abonnementsrate
fürs kommende Spieljahr bezahlen und der Grohherzog seine
300 000 Mk . und mehr. Die Miete wird „pränumeran do “
entrichtet wie in Mietskasernenwohnungen . Und das ganze
nennt man dann ein „ K u n st i n st i t u t ". L.
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daß dasselbe in kurzer Zeit eingeäschert war . Das Viech sowie
einige Fahrnisse konnten gerettet werden. Der Pächter , der
seit einigen Wochen dort eingezogen ist und in keinen glänzenden
Verhältnissen lebt , ist jetzt zum drittenmale von dem ver¬
heerenden Element heimgesucht worden. Allgemeine Teilnahme
wendet sich ihm zu . Das Gebäude ist mit 15 000 Mk . versichert .
Cb der Pächter eine Versicherung erhält , entzieht sich unserer
Kenntnis . Man vermutet Brandstiftung .

Ulaldsbat .
Saugen,sfcnschaft . Am Samstag Abend tagte im „Wald-

schlotz
" hier die erste Versammlung des neugegründeten Mieter -

vereinS, dessen Mitglicderzahl sich aus allen Schichten der Be¬
völkerung zusammensctzt. Aus der Tagesordnung stand die
Gründung einer Baugenossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Der dorgelesene Statutenentwurf wurde nach einigen Aender-
ungen von der Versammlung genehmigt und nachdem sich 47
Genossen mit 49 Anteilscheinen ä 200 Mk . in die aufliegende
Einzeichnungsliste eingetragen hatten , die Gründung des Bau¬
vereins einstimmig beschlossen. Erfreulicherweise beteiligen sich
auch eine Anzahl Arbeiter an dem Unternehmen . Da die Ab¬
zahlung der 200 Mk . betragenden Haftsumme in monatlichen
Raten von 2 Mk . zulässig ist , war der Beitritt für diese Arbeiter
außer Frage gestellt . In den Vorstand wurden 5, in den Auf-
sichtSrat v Mitglieder der Genossenschaft gewählt . DaS Gros
der hiesigen Arbeiterschaft steht dem neuen Unternehmen
abwartend gegenüber. Den Parteigenossen und Gewerkschafts¬
mitgliedern möchten wir jedoch empfehlen, die beiden Mieter¬
organisationen wenigstens dadurch zu unterstützen, daß sie dem
Mieterverein beitreten . Der Beitrag beträgt pro Jahr
nur SO Pf . Gerade die Arbeiterschaft hat an der Schaffung bes¬
serer Mieterverhältnisse in hiesiger Stadt das größte Interesse
und da darf sie sich nicht indifferent beiseite stellen .

Weißenbach , 28 . Mai . Gestern Vormittag zwischen 9 und
lO Uhr ereignete sich beim Bahnbau am sogenannten Füllen¬
tunnel ein schwerer Unglücksfall infolge einer Störung
am Gerüste. Vier am Bau beschäftigte Arbeiter wurden ver¬
letzt, darunter der eine schwer ; letzterer wurde im Wagen in
das Krankenhaus nach Gernsbach gebracht . Eine Untersuchung
der Ursache ist eingeleitet.

Triberg , 21 . Mai . Die während der Saison arrangierte
Gewerbeausstellung mit Verkauf des ausgestellten Waren wurde
am 16. ds . Mts . eröffnet . Eintrittspreis 30 Pf . Gesellschaften
und Schulen erhalten Preisermäßigung .

Die Kurkapelle spielt vorerst wöchentlich dreimal . Die offi¬
zielle Fremdenliste erscheint später . Vorerst ist die Fremden -
indusirie trotz des günstigen Wetters unbedeutend. Vom Kur -
komttee wurde ein neuer Führer herauSgcgeben.

Zell i. W ., 23 . Mai . Die letzthin vom Feuer heimgesuchte
Mechanische Weberei nimmt im Laufe der nächsten Woche in
dem vom Feuer verschont gebliebenen Teile der Fabrik ( etwa
300 Webstühle) den Betrieb in drei ArbeitSfchichten wieder auf .
Arbeiterentlassungen finden nicht statt . Die Arbeiter , die bei
den Anf-räumungsarbeiten nicht beschäftigt werden können , er¬
halten trotzdem eine Entschädigung. Bis November, spätestens
Dezember , hofft die Direktion , in de« Neubauten den Sollbetrieb
wieder aufne^ nen zu können. Der Feuerschaden beträgt Wri-
genS nicht eine Million , sondern ikder 2% Millionen Mark.

Aus Treibnrg.
Freibnrg » 24 . Mai.

In Sachen Bürgervereinigung schreibt uns Herr Löwen¬
thal : Aufgrund des 8 11 deS PrehgefetzeS ersuche ich Sie , den
Artikel in Nr . 116 Ihres Blattes aus Freiburg betr . „Bürger -
Vereinigung" dahin richtig zu stellen , daß ich wohl Besitzer des
Gebäudes des Warenhauses „Lindemann " bin, mit dem Geschäft
selbst aber nichts zu tun habe .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 24. Mai.

Aus der Stadtrats -Sitzung
vom 21 . Mai . (Schluß .)

Die neu errichtete ( 3 . ) Stelle eines Bürgermeisters der
Stadt wird zur Bewerbung ausgeschrieben. Meldungen sind
unter Angabe der persönlichen Verhältnisse des Bewerbers und
Bezeichnung seiner Gehalts - und sonstigen Ansprüche bis zum
1 . Juni dS . Js . schriftlich beim Stadtrat einzureichen.

Die am 8. April dSi IS . verstorbene ledige Rentnerin
Luise Sakomo von hier hat dem Stadtrat letztwillig den Betrag
vo» Ivvv Mk. für verschämte Arm», zahlbar an die Wohltätig »
kektSiafse, vermacht. Der Stadtrat nimmt diese hochherzige Zu»
Wendung mit dem Ausdrucke wärmsten Dankes namens der
Beschenkten an.

Grau Reallehrer Bergmann wird gut Armeupflegerin er.
nannt .

Das Hofbauamt hat sich auf die Bitte deS Stadtrats in
freundlicher Weise bereit erklärt , den Schlohplatz in der wärme¬
ren Jahreszeit häufiger als bisher begießen zu lassen . Der
StatArat dankt dem Hofbauamt für dieses Entgegenkommen.

Drei Bangesnchr werden nicht beanstandet.
Der Vorstand der Propagandagesellschaft für Mutterschafts -

Versicherung ( e . B. ) teilt mit , daß dem unter dem Namen
„MntterfchastSkaffe Karlsruhe " mit dem Sitze in Karlsruhe ge¬
gründeten VerficherungSverein auf Gegenseitigkeit mit Erlaß
d«S Ministeriums des Innern vom 21 . April 1909 aus Grund
der »« gelegten Satzungen die Erlaubnis zum Geschäftsbetrieb
erteilt worden sei . Der Stadtrat nimtnt hiervon Kenntnis und
erklärt sich damit einverstanden, daß die neu gegründete Kasse
nunmehr die Garantieleistung der Stadt im Betrage von 1000
Mark, die ihr seine ^ eit vom Stadtrat in Aussicht gestellt wor¬
den ist, bei der Eröffnung ihres Geschäftsbetriebes in Rechnung
stellt. Der Kasse wird anheimgegeben, nach Umfluß eines Jah¬
res ihren Geschäftsberichtzwecks Prüfung der Frage vorzulegen,
ob und in welchem Umfange von der Garantiesumme Gebrauch
gemacht werden darf .

Unterm 15. Juni vor . Js . hat sich der Stadtrat veranlaßt
gesehen , im Interesse einer einheitlichen Behandlung der seitens
der Stadtgemeinde verpachteten Trinkhallen und sonstigen Ver¬
kaufsbuden zur Abstellung fortwährender Klagen hiesiger Ge¬
werbetreibender über die ihnen aus dem Betriebe solcher Buden
erwachsende Konkurrenz und zur Verhütung unnützer Geld.
auSgaben, namentlich der Schuljugend , zu verfügen , daß in
diesen Häuschen fortan nur noch bestimmte WAren feilgehalten

Montag » den 24 . Mai 1909._
werden dürfen . Auf wiederholte Vorstellungen von Buden¬
besitzern hat der Stadtrat die Frist zum Ausverkauf der künftig
nicht mehr feilzuhaltenden Waren verlängert . Trotzdem sucht
eine größere Anzahl der Budenbefitzer erneut darum nach , daß
der Stadtrat die Beschränkungen bezüglich der Art der Waren
wieder aufhebe. Die Gesuche werden endgiltig abgelehnt.
Ausnahmen sollen grundsätzlich nicht mehr zugelassen werden.

Die Stelle des TtandeSbuchführerS (stellvertretenden Stan¬
desbeamten ) beim Standesamt für den Stadtbezirk Karlsruhe
wird , zunächst probeweise , dem Jvrstizaktuar Johannes Müller
von hier übertragen .

Dem Studentenverband der Technischen Hochschule wird der
große Festhallesaal auf Dienstag , den 6. Juli ds. IS ., abends
8 Uhr, zwecks Veranstaltung eines Kommerses zur Feier von
Großherzogs Geburtstag gegen Zahlung der ermäßigten Miete
eingeräumt .

Dem 2. Bataillon des 1. Badischen Leibgrenadier -Regimcnts
Nr . 109 wird der große Festhallesaal auf Freitag , den 9 . Juli
ds . Js . , abends halb 8 Uhr, zur Veranstaltung einer Großher -
zogsfeier mietfrei zugesagt.

Die Witwe eines vor kurzem verstorbenen ständigen Stadt¬
arbeiters wird in den Bezug des ihr nach dem städtischen Ar¬
beiterstatut zukommenden Sterbe - und Witwengeldes einge¬
wiesen .

Dem Bezirksamt werden unbeanstandet vorgelegt : 1 Ge¬
such um Aufnahme in den badischen Staatsverband , die Ge¬
suche des Mineralwasserfabrikanten Bernhard Finkelstein um
Erlaubnis zum Betrieb des Trinkhallen-Äusschankes alkohol¬
freier Getränke — an der Ettlingerstraße bei der Luisenstraße,
an der Gartenstraße gegenüber der Brauerstraße und an der
Ecke der Karl -Wilhelm- und Ludwig-Wilhelmstraße , ferner die
Gesuche des Kellermeisters Anton Seckinger um Erlaubnis zum
Betrieb der Schankwirtschast mit Branntweinschank zum „ Kaiser
Barbarossa" , Luisenstrahe 38 , und des Wirts Karl Umrakh in
Mannheim um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
mit Branntweinschank zum „ Prinz Karl "

, Lammstraße 1 a .
Vergeben werden : die Lieferung von Erdkabeln auf Rech¬

nung des städtischen Elektrizitätswerkes an die Firma Felten
u. Guilleaume -Lahmeherwerke A .G ., technisches Bureau Karls¬
ruhe , die Lieferung von 5000 Kilogramm Weichblei für Rech¬
nung der Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke an die Firma
L . I . Ettlinger , die Lieferung von Schreinerarbeiten für den
Werkstätteraum der Blechner- und Jnstallateurfachschule zu be¬
stimmten Teilen an die Firmen K. Schrödelkecker , C. Sicgrist ,
K . Martin , I . Möller , Gebr . Muser , Joh . Werner , E . Lippelt,
CH. Körner und Gustav Ebbecke jr . , der Druck der neuen Zins¬
scheinbogen für das 1889er Stadtanlehen an die G . Braunsche
Hofbuchdruckerei .

Den Teilnehmern an dem am 18. und 14. k. Mts . hier ge¬
planten Verbandstage des badischen Technikerverbandes wird
für die genannten Tage freier Zutritt in den Stadtgarten be¬
willigt.

Der Stadtrat dankt dem Direktor des Mnstkkonservato -
riumS , Herrn Hofrat Prof . Ordenstein , für die Einladung zu
den in der Zeit vom 25 . bis 87 . k. MS . auS Anlaß deS 25jähri -
gen Jubiläums der Anstalt stattfindende« Festveranstaltungen ,
dem katholischen Studentenverein „Lätitia " für die Einladung
zu dem vom 26 . bis 29 . ds . Mts . stattfindenden 85jährigen
Stiftungsfest , der Karlsruher Athletengesellschast für die Ein¬
ladung zu dem am 80 . und 31 . ds . Mts . auf dem Platze der
alten Drqgonerkaserne in Aussicht genommenen 7. Kreisfest des
4 . Kreises (Baden und Pfalz ) des deutschen Athletenver¬
bandes.

'- * -

Herr Dr. Ammon
sagte in dem von uns schon erwähnten Artikel in der
Angelegenheit der Schiffahrtsnbgaben u . a . :

Wenn auch Getreide als eines der hochwertigsten Massen¬
güter mit dem höchsten Satz bedacht ist, macht dieser für die
Strecke Rotterdam —Karlsruhe doch nur 635 Mk . aus , dev
vierten Teil der vom Herrn Oberbürgermeister herausgebrachten
Summe von 2540 Mk. Die Abgabe trifft den Doppelzentner
mit 6,35 Pf . ! Bei Kohlen wäre die Abgabe für Rotterdam —
Karlsruhe 127 Mk . ( immer für 1000 Tonnen ) , für Ruhrort —
Karlsruhe 82 Mk . , d . h . auf den Dopppelzentner 1,27 und 0,82
Pfennig ( nicht etwa Mark ! ) , den 20 . Teil der 2540 Mk . bes
Herrn Oberbürgermeisters !

Zweitens versucht Herr Oberbürgermeister Siegrist dar¬
zutun , daß er die Angabe von 0,4 Pf . nicht aus der Luft ge¬
griffen habe, da sie ein Seitenstück finde an der Abgabe, die
Preußen auf dem kanalisierten Main mit 0,6 Pf . erhebt und
da an anderen kanalisierten Wasserstraßen in Preußen die
Sätze noch höher seien , bis zu 1,4 Pf . das Tonnenkilometer .
Da hört jede Diskussion auf , denn daß für künstliche Wasser¬
wege Abgaben erhoben werden, um die teueren Baukosten zu
decken , steht und stand von jeher außer Frage , ohne daß jemand
Angst bekommen hätte , wir könnten wieder in die Zeiten de*
Straßen - und Brückengelder zurückversetzt werden. Beim
Rhein handelt es sich höchstens um eine Schleuse bei Bingen ,
am Oberrhein technisch ausgedrückt um „ einen künstlichen Tal¬
weg im natürlichen oder ( längst) korrigierten Flußbett "

. Die
Herstellungskosten machen nur einen Bruchteil derjenigen
cAies Seitenkanals mit Schleusen aus , aber dafür brauchen die
Schiffer im offenen Rhein teuere Remorqueure , im Kanal
Dies sind die Gründe und außerdem der riesige Massenverkehr
in Großschiffen, der sich auf dem Rhein entwickelt hat , warum
hier die Abgabensätze viel geringer , man kann sagen : minima >
sein müssen und können. In der öffentlichen' Erörterung hat
niemand an den phantastischen Satz von 0,4 Pf . gedacht ; darauf
konnte nur jemand verfallen , der der ganzen Sache fremd gegen¬
übersteht.

Meiner Ueberzeugung nach wird von der Einführung der
Schiffahrtsabgaben ein neuer Aufschwung des Wasserbaues und
der Binnenschiffahrt datieren . Dies auszusprechen, ist mein
staatsbürgerliches Recht und ich halte es sogar für eine Pflicht,
weil zu befürchten steht , daß die kleinliche , von veralteten Vor¬
urteilen ausgehende Protestlerei , wenn fortgesetzt , unserem
engeren Vaterlande großen Nachteil zufügen kann. ES läge
mehr in unserem Interesse , uns entgegenkommend zu zeigen
und dafür eine für uns vorteilhafte Gestaltung deS zu grün-
denden Zweckverbandes einzutauschen. Es wird leider gehen ,
wie es seinerzeit beim Tabakmonopol, bei den Reichseisen¬
bahnen, bei der 4 . Wagenklasse gegangen ist , wo auch eine fana¬
tische Protestlerei das klare Sehen trübte . Hinterher wird man
den Schaden besehen und sagen : Wir haben wieder einmal den

_ _
Anschluß verpaßt ! Die jetzig« Protestbewegung dm»
meiner fesübegründeten Ueberzeugung nicht cSbdagtu , t ,wenigsten vermag dies die mißratene B erechnung des
Oberbürgermeisters .

Meine „Landsleute und Mitbürger " brauchen er nicht »,glauben , daß ich ihnen „in den Rücken falle" . Der AuSdru« -
ist an die falsche Adresse gerichtet. „ In den Rücken strll-n«
sollte man nicht der preußischen Regierung , die dem Auslaßgegenüber ein gesamtdeutsches Interesse vertritt , wenn sie sichbemüht, unS ungünstige Auslegungen alter Verträge durch
beantragte Revision zu beseitigen. DaS ist nAig . damit ^
unsere Rheinbaukassen kommt, denn mit direkte« Stenern kam,man neben den sonst in Aussicht stehenden Mehrbelastung
keine weiteren Millionen für Fluhbauten aufbringer ; und rsti»aus Senkfaschinen und Uferpflafterungen bestehende Regulj ».
rung auf Borg zu machen , dazu wird sich ein ordentlicher Staat
nur im Zustande höchster Not und Verzweiflung entWietzrn.Das Mißtrauen gegen Preußen ist «in Wahn , der u«s t*t

’
blendet . Dieser richtig rechnende Staat , der darnach strM
sein Gebiet mit möglichst vielen künstlichen Wasserstraße ^
durchziehen , wird doch nicht den Stromderkehr unteriäMen.der ihm und seinen Verbündete« unermeßliche Reichs» »
zuführt !

Soweit Herr Ammon . Er wird in Baden tawfrjlPolitiker finden , die seiner Sympakhieerklärrmg
Preußen beitreten . Preußen hat noch immer verstand««
Süddeutschland übers Ohr zu hauen . Woher da das Ver¬trauen zu dem nordischen Großstaat kommen sollte , ist nag
unerfindlich . Herr Ammon hat« mit seiner Acsitcckw« fist
preußische Reaktionspläne in Baden kein Glück. Auch - je
„ Mannheimer Volksstrmme" gibt dieser Auffassung Sfog.
druck. Sie sagt zur Niederlegung der Kommiffionsämter
des Herrn Ammon : Ein Mann , der dergestalt gegen die
' vitalsten Interessen einer Stadt handelt , wie eg\ Dr.Ammon in der Stromzollfrage gegen dm aufftrckdcrcken
Hafenplatz Karlsruhe tat , tut gut daran , auch formal
alle offiziellen Beziehungen zur Stadtverwaltung atzu-
brechen . „Ledig aller Pflicht " seiner Vaterstadt Karls¬
ruhe gegenüber kann er jetzt umso rücksichtsloser die prenß.
Interessen in Baden fördern .

Die sonstigen Angaben des Herrn Annnon nochmals
zu widerlegen, ist überflüssig. Herr Oberbürgermeister
Siegrist hat sich dieser Aufgabe bereits unterzogen, uiü>
wie wir über Schifsahrtsabgaben denken , das haben wir
oft genug erklärt .

Beim Wettsingen in Frankfurt a. M.
erhielt u . a . die L i e -d e r h a l l e - Karlsruhe den 8. Preis.
Wenn wir davon Notiz nehmen, so nur deshalb , um un¬
serer Pflicht als Tages - mrd Zeit -Chronist zu genügen.
An sich können wir diesem Wettsingen nicht den geringste«
Geschmack abgewinnen , zumal auch 'dieses Wettfingen wie¬
der mit einem geradê widerlichen und anfdrmgfichsH
Byzantinismus verknüpft ist. Alles war bestreit,
sich in der kaiserlichen Huld zu sonne« , direkte «nb in¬
direkte Anerkennung der „guten Gesinnung" z» erkntgre.
Die Festberichte, die wir lasen, e rinn erten nat an «j»
Meldung auS Köln , die auf best gleichen Tan g^ tinnnt
war . Da heißt es : „ Einen Rekord in Kaisertoeiste» hat
der Kölner Gardeverein ausg «stellt, der diese Woche drei
Tage lang sein sünfimdzwanzigjährigeS Bestehe « feierte .
Er hat an einem einzigen Tage in folgender Wefte alle
Möglichkeiten der Kaiserhuldigung erschöpft : Zunächst
brachte Oberst v . Jakobi bei der Morgenfeier in kernigen
Worten den Kaiser spruch aus . Dann folgte ein stür¬
misch aufgenommenes Kaiser hoch , und -darauf sang
man die Nationalhymne , während man auf der Bühne
ein lebendes Bild , Huldigung des Kaisers , zeigte. Bei
dem gemeinschaftlichen Mittagsmahl brachte Oberst von
Jakobi den Trinkspruch auf den Kaiser aus . Die Pa¬
rade am Nachmittag begann mit einem Hurra auf den
obersten Kriegsherrn . Bei der Veranstaltunr
am Abend sang man ein gemeinschaftliches Ka i s e r liest;
nachher brachte Hauptmann Blankenhorn den Kaiser -
toast aus , woraus die Kaiserhymne qfsungen Ntzrrde.

Das genügt !

Kaufinannsgericht .
Sitzung vom 22. Mai .

Vorsitzender: Stadtrat Boeckh ; Beisitzer : Duchdruckerei-
besiher A . Braun und Handlungsgehilfe Christ .

Von den fünf auf der Tagesordnung stehenden Gegen¬
ständen ist nur einer bemerkenswert , der das Kaufmannsgericht
nnd auch das Amtsgericht schon beschäfstgt hat . ES handelt
sich um die Auslegung einer Konkurrenzklausel.

Der Leverreisende L . R . findet in seiner Branche
Stellung , weil sein Bruder ein gleiches Geschäft hat . Er hatte
daher der Firma Gebr . Hainebach in Seligenstadt (Hessen )
in seinem Bewerbungsschreiben das Zugeständnis gemacht , daß
er nach etwaigem Austritt aus deren Hause nie wieder in das
Geschäft des Bruders als Gehilfe , Reisender oder Teilhaber
cintreten werde, und die Firma ging darauf mit der vertragt
mäßigen Festlegung einer Geldstrafe für den Fall deS 8 »'
Widerhandelns ein. Als dann aber doch der Reisende auS der
Firma Hainebach ausgetreten war und keine Stellung halle,
nahm er gelegentlich einmal die Interessen seines Bruders
dadurch wahr , daß er für diesen Leder im Werte von 41 Rk-
verkaufte. Einigemale machte er auch für seinen Bruder
Schuhmachern Offerten , die ohne Erfolg geblieben sind , und
einmal hat er, während er noch bei der Firma Hainebach war,
einem Kunden die Firma seines Bruders für eine Ware euch-
fohlen , die die Firma Hainebach nicht führt , ivobei er übrigens
nach früheren Mißerfolgen gerade infolge dieser SmpfehknvS
ein Geschäft für Hainebach zustande brachte . AuS allen btcfe«
Vorgängen schloß Hainebach, daß die Konkurrenzklausel #**•
letzt worden sei und klagte auf die Konventionalstrafe wn
2000 3PM. , nachdem der Reifende, der zu Unrecht entlassen stiu
wollte , eine Schadenersatzklage beim Amtsgericht ohne Erstell
durchgeführt hatte . Der Beklagte, der sich als Beistand den
Kollegen Sinsheimer erwählt hatte , sieht in den angeführten
Handlungen keine Verletzung der Konkurrenzklausel, weil
voraussetzt, daß er in das Geschäft des Bruders eings -
treten sei, was nicht der Fall . sei . Auf hie Frage , was er w
der kritischen Zeit sonst gemacht habe , erklärt der Reisende-
Geschäfte für eigene Rechnung gemacht zu haben, seine Liefe¬
ranten zu nennen , aber weigert er sich.

(Fortsetzung auf der 7» Sekte.)
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Gerichts tmrt> Jxmnrf hiugewiesen, daß bk

ETnt ungewöhnlichem Verhältnis zu der vim dem

U^ axübten Tätigkeit , wenn man diese überhaupt

I <H/ Lr Klausel anfehen wolle , stehe , auch zur Höhe
Mk . jährlich) , daS der Beklagte bei dem

r .J
' tobe . Ein VergkeichSdorschlag des Gerichts, dk

W£ l( gxf 800 Mk. herabzusetzen, wird vom Be-
Mm Kläger aber abgelehnt, der sich

« f 1000 Mk. herunterpcgehen .

bri « tl geht dahin , daß in dem verhalten de» Be-
der Kowknrrenzkianstl gtt «Micken, den

** jl Eber mit 500 Mk. hinreichend gesühnt sei , und
^

fe Vertragsstrafe ans diesen Betrag herabgesetzt

s Nrbetter -DtSkvsstonskluV .

her dieSsommerlichen Vorträge hielt Herr Pro -
^

honS HauSrath , and zwar über das Thema :

Wald" . In durchaus volkstümlicher Weise be-

, Gelehrte eine Anzahl ungemein interessanter Pr »

fit ging von der Frage aus , ob Deutschland zur Zeit des
^ j*r Römer von einem zusammenhängenden llr -

gewesen sei. Er zeigte, daß dkS nicht möglich
"7 Mchl aber sei Deutschland früher viel dichter bewal»

als jetzt ; 18 Prozent der heutigen Aecker und

!
°
g,deu waren früher Wald . Dann legte der Red-

ŝ ^ tung des Walde» für die Land- und Volkswirt-

. ^ triäuerte die Unterschiede von Richerwald , Hoch.
1

fcßsatt, Kahlschlag u . a . m . Er gelangte zu der

MM auch in der Waldwirtschaft individualisieren
nach einer Schablone arbeiten dürfe . Von befon-

esse waren die Ausführungen über den Wechsel der

Der Redner hob zwar die pekuniären Vorzüge der

gegenüber den Laubholzanlagen hervor , zeigte

^für eine rationelle dk Zukunft berücksichtigende Wald-

j j« Erhaltung gemischter Wälder eine Rotwen-

H gm Schlüsse führte der Redner aus , daß die Holz-

i DmischkndS dem Bedarf nicht entsprächen, daß wir da.

s gmstchr angewiesen seien. Hauptsächlich werde zurzeit
und den Vereinigten Staaten Holz importiert ,

bezüglich des Holzmangels bestehe nicht. Aber es

«ms mannigfachen Gründen notwendig, der Pflege

i SWer die größte Sorgfalt angedeihen zu kaffen.

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag

schloß fich eine Aussprache an ; diese eröfsnete in längeren Dar »

legungen der zweite Vorsitzende , Buchbinder Kästner ; ihm

folgten : Schriftstellerin Frau Schloß , Maler Dollet »

schek , Buchbinder Liebegut . Alle Anfragen und Bemerk-

unyen wußte der Vortragende in lichtvoller Weise zu beant¬

worten.
Am Dienstag , 25 . Mai , wird Medizinalrat Dr . Fischer

(WieSloch) einen Bortrag über . Geschichtliches und Aktuelles

auS dem Jrrenwesen " hakte».

* Arbeiterabstinenten . Auf den heute Abend im Reform,

restaurant stattfindendenDiskuffionsabend über . Mäßigkeit oder

Abstinenz" sei hier nochmals hingewiesen. Gäste , auch solche,
denen die Mäßigkeit der Weisheit letzter Schluß ist , sind will¬

kommen .
* Fußballspvrt . Das Wettspiel zwischen den beiden hiesigen

Vereinen Karlsruher F ^V . und Fußballklub „Allemannia"

endete mit einer Niederlage der letzteren Mannschaft mit 0 : 4

Toren . In der ersten Halbzeit konnte K. F .-V . trotz zeitweilig

sehr starken Drängens nur einmal erfolgreich sein. Nach der

Pause spielte K . F .-V . nur noch mit 10 Mann , konnte aber in¬

folge seiner beffere» Kombination und größeren Ballsicherheit

noch drei weitere Tore erzielen , während „Allemannia " seine

besten Chancen verschoß und somit leer ausging .

Der Karlsruher F .-E . „Phönix " spielte gestern in Frank¬

furt a . M . gegen Sportklub Erfurt und gewann überlegen mit

8 : 1 Toren . Der hiesige Klub kommt somit an Pfingsten in

die Schlußrunde um die deutsche Meisterschaft, welche in Bres¬

lau ausgefochjen wird . Sein Gegner ist der F .-C. . Viktoria".

Berlin .
* Der Rennfahrer Eckhardt von Dur lach kam bekanntlich

am Himmelfahrtstag «ruf der hiesigen Radrennbahn , nachdem er

im vorigen Jahr so schwer stürzte , abermals zu Fall . Er hat

fich eine Gehirnerschütterung zugezogen. Diesmal

war er kaum 350 Meter weit gefahren .
* Mit einem Flobertgewehr schoß auch am 1b. ds . ein

Bäckerlehrling in einem Garte, « in der Südstadt und traf dabei

aus Unvorsichtigkeit einen etwa 10 Schritte von ihm entfernt

stehenden Knaben in das rechte Auge. Der Verletzte wurde in

das DiakoniffenhanS verbracht ; dar Auge dürste verloren fein.

I * Schwindlerin . Am 11 . ds . mktete sich eine angeblicbe
Kindergärtnerin E. R. hier unter Vorspiegelungen ein und als

sie polizeilich gemeldet weiden sollte und zu diesem Zwecke der

Anmeldeschein auSgefüllt war , bestand sie darauf , daß ihr der

Schein Werlaffen wurde, um ihn selbst auf da» Mekdebureau g»

bringen . Letztere » unterließ sie aber n»d al » fie 8 Rk . schuldig
war , brannk fie heimlich durch.

* Rach verausgegangenrm War «Wechsel stach ein » Jahr «

alter Taglöh«er van hier, Ecke JfoorwT* « cd Lrcksenstrahe einem

Gemeiner mit einem Taschenmesser n » den rechen Oberschenkel
und verletzk ihn leicht.

* Feuer . Verflossene Nacht kurz nach Ist Uhr ist in de»

Kesselhaus einer Nähmaschinenfabrik in der Karl Wilhelmstvaß«

vermutlich durch Selbstentzündung van Sägmehl Feaer «nSge -

brachen , durch daS 2 hölzerne Schächte, sowie «ine lleberbrück-

ung , welche das Kesselhaus mit einem anderen Gebäude ver¬

buchet , stark beschädigt wurden . DaS Feuer war um 1 Uhr dmah
die Feuerwache gelöscht . Der Schaden beträgt zirka 1000 Wk .

Neuer vom Lage.
Die Schreckentat eines Geisteskranke«

hat gestern die Bewohner de» Vororte » Pankow bei Berlin in

Aufregung versetzt . Dort versuchte der Arbeiter Herrnig feine

Frau zu erschießen . Der Flüchtige wurde gestern nach fepge-

nsmmen. Die Frau fft schwer , aber nicht lebensgefährlich verletzt .

Anffehen erregender Selbstmord .
Petersburg » 22. Mai . I « ZarKkoje Sela erschoß stich der

Leutnant Tschernatvim vom 2. Lechgard«-Schützen-Bataillon .

Sr war der Sohn des Kommandeur » des 4 . Leibgarde -Schützen-

Bataillons der kaiserlichen Familie . Der Fall erregt in den

aristokratischen Kreisen der Hauptstadt ungeheure» Anffehen
Da» Motiv soll romantischer Natur fei«.

Briefkasten der Redaktion .
Lahr. Bericht bereits von anderer Seit « «iugetvostbu. Dk

Pretzstimmen in dieser Angelegenheit geben wir »och wieder.

Vereitteanzeiger .
Karlsruhe . (Sängerbund „Vorwärts " .) Montag 1 . und st . Baß ,

Dienstag 1 . und 2 . Tenor Probe . Vollzähliges Erscheinen

dringend notwendig . 2729 Der Vorstand .

orqen fcedi- t die Zishun
Lose ä 3 . SO 38 k . (Liste und Porto 30 Pfg .) offerieren noch solange Vorrat

ÄOOOO

G . m. b. H. , Lotterie - e . Wechselbank ,

der letzten Freiburger Lotterie
13184 Geldgeträme , zns . 8 * * 500 Mk.

kommen rar Auaspiehmg ; dabei Treffer rem 2727
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Auf Antrag der Beteiligten wird da» zum Gosamtgat der

eheliche« Gütergemeinschaft zwischen Kanzleiasfistent a. D. Joseph
Makamnl in Karlsruhe »nd seiner verstorbenen Eheftau Luise,
grb . Berberich, gehörende , unten beschriebene Wohahau » hiesiger
Stadt am

Dotittmtag, den r . 3m\ m% nachmittags 4 Ubr.
auf dem Amtszimmer de» unterfertigten Notariat», Adlerstraße 28,
2. Stoch Zimmer Nr . 18, einer freiwilligen, öffentlichen Ber«

steigermcg ausgesetzt, wobet der Zuschlag erfolgt , wenn wenigsten»

der SchätzmrgSpreÜ von 48 000 Mk . erregt wird.
Dk übrigen Versteigerungsgedinge können auf dem Amts¬

zimmer de» Notariats eiagesehcm werden .
Da« Haw» wirst einen beträchtlichen Reinertrag ab.

Beschrieb :
Grundbuch Karlsruhe , Baud 188 , Heft 18. Lg». Nr . 8188 -,

S Sr Hafteit« mit vierstScstgem Wohschau«, U »wefe » Morgen «

strafte Rr . 6 hier. 272»

Km«»mche . knliM « 09.
Gr . Notariat Karlsruhe HI .

Leichtlea .

ALse«ki«t Aeutschk KrliilkeMjsriS.K .j
Stnttoort

- — Unter StaatSoberanfsicht . . —

Kaffenstelle Karlsruhe : Ad » lf D « mm ,
Rhetnstraße 53 , 2 . Stock .

Ich teile hierdurch ergebenst mit, daß mir die KaUawOeste
für de« Bezirk Karlsruhe üvertrage « worden ist und holte
ich mich zur Aimahm« Po» Anträgen besteu» empfohlen . Die

sehr güuftiqe « Beddrg »» «« ! Wunen bei mir ringelehen oder

auf Wunsch zugesaudt werde» . » mH finden tüchtig« and ehrbare
Vertreter Anstellung. 2784

Hochachtungsvollst
Adolf Domas » Rheinstr . 53 , 2. St.

«gesetzte

Wschutie
I ? *®TI.eaux und
| S6/37

Kaiserstr. 48
Grösstes Schuhlager | ^ je|e]

Karlsruhes . echt Chevreaux
2728 m u . Box-Calf 36/Ö7

475
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Dk Twruug ». etwa 30000ns
FahrbahnflLche soll im öffeml .
Wettbewerb vergeben werden .

Angebote wollen unter Be¬
nützung der besondere« Vor¬
drucke verschlossen und mit ent¬
sprechender Sufichrift längstens
Mittwoch , de« 2 . Juni d. I .

vor « . 16 Uhr
bei uu» «tageretcht werden,

Bedingung«» und Angebots -
Vordruck werden auf Aafuchen
kostenlos abgegeben. 2685

KarlSrich«, 18. Mai 1006.
Gtädt , Ttefbcruamt.

Da» in « isere« Werken la¬
gernde Mtmatertal, desteheud in

e fty ijimy wfljnuiov»if9wf
Messt »»» Kupfer re.

soll gegen Burzahlung ab Lager¬
platz der kaust werden .

Di« Verkauf« - Brdiamumeu
liegen auf unserem Geichüstr-
ziunner Nr. 6, Kaiserulle« 11,
zur Einsicht auf . Sortender»
zeichnisse mit Gewichtsmengen
können dortselbst in Empfang
genommen werden .

Angebote , in welche« unser«
BerkcürfSbedingungen ausdrück¬
lich auerkaunt sein müssen, find
schriftlich, verschlossen uud mit
der Aufschrift „Altmaterial" ver¬
sehen , spätestens bi»

1. Juni l . I .
bei »n« «tnzureiche« . 2682

Karlsruhe, den 18. Mai 1809 .
Etiidt . Gas -, Wasser - und

Elektrizitätswerke .

Auf EPffifcuLgf empfehle

Kragen,
. .

273°

Rabattmarken . Rabat tmark en .

M
.

Walz Wn .

nariensfrasse 83 - vis - a-vis der biebfrauenkirelte.
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Zkktralvttlmd Irr dugewerd!. Hllfssrbtiter
Zweigverein Karlsruhe.

An alle im Koch- und Tiefbau
beschäftigten Kitfsarbeiter.

Dienstag , de« 85 . Mai , abends 6 Uhr, findet im Gast-Hans zum Auerhahn (Schützenstraße)

Sette 8. Montag , den 24. Mai 1909.

*8

erhält jeder Kunde beim Einkauf von

öffentliche
Ksuidciln-NkckSMlW

Lage - « rd » « ng :vtt Lage Sei cleutscden öaudMrardetter und
sco Millionen neue Steuern.Referent : Verbandsvorsitzender Kolleg« Behrend -^ amButg.Kollegen , erscheint der letzte Mann in dieser Versammlung,weckt den Gleichgültigen auf. Ein Sturm der Entrüstung mußin den Kreisen unserer Kriegen ansbrecken, demonstriert gegenneu« Verschlechterungen Eurer eienden Lage. 2704

Per ZrveigVereiusr »orsta»d.
A ■ B • Ai ■ ■ mm b b

in Baden -Baden für erholungsbedürftigeFrauen und Mädchen von Karlsruhe. Taxe2 Mk . 50 Psg. pro Tag . Anmeldung bei derDirektion des städt. Krankenhauses . 267 .

Grosse
Schüttwaren'

Versteigerung.
Montag , de« 84 . tt«b DienStag , den 85 . Mai , nach¬mittag - 8 Uhr . versteigere ich öffentlich gegen bar 2842

Herrenstrasse 16 ——
ca. 3000 Paar Kinder-, Damen - und
Herrenstiefel, gelb und schwarz , Pan¬toffel, Halb-, Lasting-, Segeltuch - und
Spangenschuhe,

wozu Liebhaber hSfl. «ialadet

Leop. Gräber, unwumator,
Telefon 1916 .

cn eine Blumen-
Od Oder

Blatt-Pflanze
im Topf

Der Einkauf kann in allen Abteilungen gemacht werden,ausgeschlossen sind Marhülttrfik &l und Mähg &nU! sowie diemit 20 % Rabatt reduzierte Damen- und Kinder -Konfeklion .

neue und gebrauchte, sehr solid gearbeitet u«d schöne Desfins von15 Mark an, hat abzugeben _ 2667Heinrich Karrer ,Lagerhaus und Möbelhandlung ,_ Phtltpvstrahe 19 , Telephon 1659 .

Einladung zu einem Aettbewerb.Die Srrtchttmg eine - Schiretzker-DenkmalS dahier betreffend .Nr. 8 . 3404 . Di« hier ausäßioen Künstler (Bildhauer und Architektea ) laden wir ein, sichan dem Wettbewerb zur Gewinmwg von Entwürfen für ein von der Stadt KarkSmche zu errichtendesDenkmal für den vormaligen Oberbürgermeister

z» beteilige».
Karl Schiretzle *

Programm .

2.

8.

Ms Platz des Denkmals ist der an der Eck« der Kriegstraße und Beiertheimer Allee vordem Klose '
schen Garten gelegene freie Platz bestimmt. Genaue Pläne dieses Platzesfind vom städtischen Tiefbauamt zu beziehe« . Die Entwürfe haben den Aufstellungsortgenau zu bezeichnen und sollen auch di« Gestaltung des Platzes in der Umgebung desDenkmals umfassen .

Die Kosten des Denkmals einschließlich d«S Unterbaues und der Aufstellung sollen denBetrag von 1 5 000 M . nicht übersteigen. In diesem Preffe müffen alle Architektur - undLildhauerarbeiten inbegriffen sein ; lediglich gärtnerische Arbeiten übernimmt die Stadt .Die Gestaltung des Entwurf» ist den Künstler» steigegeben. Selbstverständlich bildetdie Darstellung der Persönlichkeit des Oberbürgermeisters Schnell den Hauptpunktder Aufgabe.4. Der Euttourf ist durch ei« Gipsmodell im Maststab vo« Vs der natürlichen Größe derDenkmals darzuftellen Außerdem ist ei« Grundriß mit ei»er Darstellung der vor¬geschlagenen Anordnung der Umgebung des Denkmals vorzulegen (Raßstab 1 : SO).Ferner ist stdem Entwurf ein Kostenanschlag beizufügen, welcher über all« wesent¬lichen Kosten -Positionen und über die gewählten Materialien genauen Aufschluß gibt .5. Die Entwürfe find spätestens bis zum 15 . Oktober ds . IS . an das städtische Hoch¬banamt Karlsruhe einznsenden . Jeder Entwurf ist mit einem Wahlspruch zn versehen.Ju einem versiegelten Briefumschlag mit demselben Wahlspruch hat der Künstlersewrn Namen niederzulegen.ür die drei besten Entwürfe find Preise von 506 M . , 300 M . und 200 M . ansgesetzt.Im Falle der Uebertragung der Ausführung an einen preisgekrönten Künstler lvirdjedoch der Betrag d«S Preises auf den Ausführungspreis aufgerechnet.DaS Preisgericht ist berechtigt, die Preissmnme in andeoer Weise zu teilen, sofernes sich einstimmig dafür entscheidet . Es sollen aber keinesfalls mehr als fünf Preistbewilligt werden.
Preisgericht bildet die vom Stadtrat bestellt « Kommisstou für Kunstfrageu, derenenjetzuug demnächst veröffentlicht werde« wird.Preisgerstht hat die Entwürfe zu bezeichnen , welche eS für geeignet zur Ausführunghüst und sich darüber aaszosprechen, ob die Verfasser dieser Entwürfe eine gute SuS-stthenng gewährleisten.Der Spruch des Preisgerichts ist spätestens am 15 . November - S. IS . bekannt zumachen . Nach Bekanntgabe des Spruchs werden die Entwürfe während 14 Tage»öffentlich ausgestellt. Die Entwürfe stehen zu diesem Ztvecke dem Stadtrat zwei Monatelang zur Verfügung.lv. Der Entwurf , welcher zur Ausführung bestimmt wird, ist Eigentum der Stadtgemeinde .Die übrigen Entwürfe bleiben Eigentum der Verfertiger .kl . Durch Mrreichung eines Entwurfs verpflichtet sich der Verfasser, die Ausführung desEntwurfs zu der im Voranschlag festgesetzten Kostensumme zu übernehmen, falls ihmlängstens bis 15 . Januar 1910 der Auftrag rechtswirksam erteilt wird.den 17 . Rai 1908 . 2698Der Stadtrat «

SiegrLL Koch«

• üausfranen ! {
S Rachen Sie einen Versuch ®
5 mit 2725

Zeogmsse Jtkrilc . i i
klBä iurisBar Geld Am Dienstag , den

abends halb 0 Uhr,mein deHaus der80 i . f . Bämtl .Gew .m .80 0/,Die Hälfte d . Eianahmo
wird verlost

vrnna Uortra
14 Gewinne

Redner : Herr
Dr . Fischer

Thema : Geschi
Aktuelles aus d

wesen
Eintritt für Mttgl

für Nichtmitglreder
Arbeiterstande 10
Sonstige 30 Pfg.

Der Bo

586 Gewinne

in Maschinenschrift
25 Stack 1,50 M.

50 8t. 2I6 M. , 100 St. 8 M.
(zweiseitig 2,40 M., 8,50 M., 5 M.)

Bureau Badenia,
Steinstr . 23 (Lidellplatz). E großer Laib

kleiner Laib ^ ^ -z
(Rabattmarken ) 8

in den imterzeichneten HO Bäckereien . G
« Mitglieder des 8M Rabatt - Spar -Pereins . ®
B Mittelstadt : >'S
G Ios . Aeyerle , WaldhornG straße 51 . •2 cherm . Dorner , Adlerstr. 2a. ?
: ?? . Prollinger, Hirschstr . 10. tzA . Kanftloian «, Amalien- «2 straße 49 . ®
3 H. checkmann , Kronenstr.42. 8G Ii . Alt , Zähringerstr . 11 . O
a T.chutjahr , Durlacherstr.42 . 9
O A- 28ay , Schwanenstr. 27 . m

Aoneäiei-, Durlacher- »
straße 72. *

/ iedunx xarant . 8. Juni
LoseälM. iÄÄ ;
empf. Lott .- Unternehm .
J. Stllmer,ÄS !
InKarlsruhe : Carlfclötz,Hebelstrasse 11/15,

Geseiht fit l .Iiuil
W.

6.

7.

f Südstadtr |
Air. Ammer, Morgenstr. 29 . »

^ A . Armörustrr , Marien - 28 straße 57 . WG K. Wader, Schützenstr . 51 . O2 ch. Aennig , Marienstr 11 . 58 3. Iurian, Wer . erstr. 69. G± A- AinKSeiner, Marien - «s straße 56 . •
8 E. Wfall, Schützenstr . 30. 2
S W . Schörk, Luisenstr. 61. 8

K. Wiffer, Wilbelmstr. 19. *
A- Wagner , Schützenstr . 88.!

Oststadt : !

fiir den Privathaushalt :
Köchinnen, Mädchen für alleArbeit und zum Anlerne»,
Hauptvermittlungszeit täglichvon 4 —6 Uhr.

Für das Wirtsgewerbe :
Reftaurationsköch innen ,Haus- nnd Kücheumädchen.

Stelle suchen :
Kellnerinnen , einfache u . beffere,Putz- und Lanffranen.
Städt. Arbeitsamt

(wcibl. Arbeitsnachweis)
Zähringerstr . lOO Telefon 629,Geschäftszeit 8—12 '/. und 2 bis

7 Uh«.
‘

2717

r;T ]

• A- Kreuklch , Lachnerstr. 22. •
H. Deppert, Lachnerstr. 2.
A.W«genhaks,Lachnerstr.23 l

Weststadt :
K. Kritz, Uorkstr . 36.2. WenS, Leffst̂ str . 3».

Waget, Lesfingstr . 43
»I » » I IMMMM

Rintheim .
L2»auptstr . 8 ist eine schöne

Wohnung von 3 Zimmernmit Glasabschluß zu vermieten.

4teilig, gut erh.,l» bill . abzug. Dax -
landen . Neue Friedrichstr. 52.

Unterricht.
»718

Sdimtschreiben.

Stenographie.
— Auch abends . =

Bureau Badenia
Steinstr .23 (Lidellplatz).

für Kinder von 45 ■fjj
f . Erwachsenev . 1 .3^bis zu den besten
empfiehlt in größterKoffert

Geschw . Lärornt
Kronenstr . 51 , nächst<
Mitgl . d. Rab .- Sp >

Freibi
In Zigarre»,

und Tabaken
gute Sorten in
Auswahl in dem

=1 Zigarren- ?,.
Spezial - Gescia”

von _̂ 4
Fried. Ad®®**’

1 Kremt/tr ** * *
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